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Wahlordnung

für

die Mitglieder der Katholiſchen Stiftungskommiſſionen .

Zum Vollzuge des §. 4 der Verordnung vom 20 . November 1861 ( Regierungsblatt Nr . 52,

Erzbiſchöfliches Anzeigeblatt Nr . 20) , die Verwaltung des katholiſchen Kirchenvermögens be—⸗

treffend , ſieht man ſich veranlaßt , im Einverſtändniſſe mit dem Großherzoglichen Miniſterium des

Innern nachſtehende Vorſchriften zu ertheilen :

8

Stimmberechtigt ſind alle in dem Bezirke der Pfarrei , beziehungsweiſe in dem des Filials
wohnenden ſelbſtſtändigen Männer katholiſcher Religion , welche das 25 . Lebensjahr vollendet

haben und nicht vom Stimmrecht ausgeſchloſſen ſind .

§. 2.

Vom Stimmrecht ſind ausgeſchloſſen :
. wer zu irgend einer peinlichen Strafe , oder aber

2. wer zu einer Arbeitshausſtrafe von wenigſtens 6 Monaten oder zur Dienſtentlaſſung , oder

wer wegen Diebſtahls , Unterſchlagung , Fälſchung oder Betrugs zu irgend einer andern Strafe

gerichtlich verurtheilt worden iſt , bis zum Ablaufe des fünften Jahres nach erſtandener Strafe ;
3. wer wegen einer ſtrafbaren Handlung , die nach Ziffer 1 und 2 den Verluſt des Stimmrechts

zur Folge hat , in den Stand der Unterſuchung verſetzt iſt , bis nach erfolgtem richterlichen
Erkenntniſſe ;

4. wer wegen öffentliches Aergerniß erregender Verletzung kirchlicher Vorſchriften ſich nicht im

Vollgenuſſe der kirchlichen Gemeinſchaftsrechte befindet .

—

1



Formular I,

§ 3.

Wer ohne erheblichen Grund fih weigert , die Stelle eines Kommiſſionsmitgliedes zu über -

nehmen , und ebenſo wer dieſelbe vor der Zeit niederlegt oder auch wer wegen Vernachläſſigung der

Amtspflicht aus der Stiftungskommiſſion entlaſſen wird , verliert auf 3 Jahre fein Stimmrecht .

§. 4.

Wählbar ſind alle ſtimmberechtigten Einwohner des Pfarrbezirks , beziehungsweiſe Filials ,
außer die im I . oder II . Grade der kirchlichen Berechnungsart mit Mitgliedern der Stiftungs⸗
kommiſſion oder dem Rechner verwandt oder verſchwägert ſind . Die Wähler haben ihr Augenmerk
auf Männer von gutem Ruf und bewährtem chriſtlichen Sinn , von Einſicht und Erfahrung
zu richten .

§. 5.

Jede Wahl verliert ihre Wirkung mit dem Aufhören der Bedingung der Wählbarkeit .

§. 6.

Die Wahl kann abgelehnt werden :

1. von Demjenigen , der unmittelbar vorher oder vor nicht länger als 3 Jahren Mitglied der

Stiftungskommiſſion geweſen iſt ;
2. bei einem Lebensalter von 60 Jahren ; :
3. wegen anderer erheblicher Entſchuldigungsgründe , worüber die Stiftungskommiſſion vorbe —

haltlich der Beſchwerdeführung an den Katholiſchen Oberſtiftungsrath entſcheidet .

§. 7.

Die Anordnung der Wahl erfolgt Durch da Pfarramt . An dem Sonntage , weler wenig -
ſtens 4 Tage vor dem Wahltage fällt , hat der geiſtliche Vorſtand unter angemeſſener Ermahnung
an die Wähler die neu eintretende Wahl von der Kanzel in der Kirche zu verkünden , auch eine

Einladung zu derſelben an der Kirchenthüre oder an anderen geeigneten öffentlichen Orten an -

ſchlagen zu laſſen .
Die Einladung ſoll enthalten :

1. den Anlaß derſelben und die namentliche Anführung der aus der Stiftungskommiſſion aus⸗

tretenden Mitglieder ;
2. die Angabe , wie viele Mitglieder zu wählen ſind ;
3. die Bezeichnung des Lokals , der Zeit und der Zeitdauer für die Abgabe der Stimmzettel ;
4. die Angabe der geſetzlichen Erforderniſſe der Wahlberechtigung und Wählbarkeit ;
5. die Bekanntmachung , daß und wann die Stimmzettel im Wahllokal in Empfang genommen

werden können .

§. 8.

Die Wahl leitet der Vorſitzende der Stiftungskommiſſion mit dem älteſten und jüngſten
Mitgliede derſelben als Urkundsperſonen , und der Stiftungsaktuar führt das Protokoll . Sie wird

in dem von dem Pfarramte beſtimmten Lokale vorgenommen .



§. 9.

Die Wahl geſchieht mittelſt geheimer Stimmgebung , d. i. durch verſchloſſene Stimmzettel Formular II .welche von den Abſtimmenden nicht unterſchrieben werden , und worin ſie die Namen Derjenigeneinſchreiben , welche ſie vorſchlagen .

S. 10

Die Stimmberechtigten erhalten die mit der Zahl der zu Wählenden bezeichneten Stimmzettelam Wahltage im Wahllokale , füllen ſie da aus , verſchließen und übergeben ſie perſönlich derWahlkommiſſion . Der Protokollführer trägt die Namen Derjenigen , welche die Stimmzettel über -
geben , unter fortlaufenden Nummern in das Protokoll ein . Die Stimmzettel werden fo , wie fie Formular 1I ,übergeben werden , in einem paſſenden Gefäße geſammelt .

§. 44 .

Jeder Stimmfähige , welcher ſein Stimmrecht ausüben will , muß perſönlich erſcheinen . Eine
Bevollmächtigung zur Stimmgebung oder eine Stellvertretung iſt unſtatthaft .

912 :
Die mit der Qeitung der Wahlhandlung Beauftragten bleiben während der zur Abgabe der

Stimmzettel anberaumten Zeit in dem Wahllokale verſammelt . Sie dürfen weder durch Empfehlungoder Vorſchläge , noch auf ſonſt irgend eine Weiſe die Wahlfreiheit der Abſtimmenden beſchränken .

§. 13 .

Iſt die zur Abſtimmung anberaumte Zeit umfloſſen , ſo werden von dem Vorſitzenden die
Stimmzettel einzeln aus dem Gefäße herausgenommen , eröffnet , vorgeleſen , den Urkundsperſonen
zur Einſicht vorgelegt , und von dem Protokollführer die Namen in das Protokoll eingetragen.Von einer der Urkundsperſonen wird gleichzeitig eine Stimmenaufzeichnung in der Mrt ge -führt , dah der Name jedes Gewählten einmal geſchrieben und hinter demſelben ſo viele Strichegemacht werden , als er Stimmen erhalten hat .

§. 44 .

Sv weit cin Stimmzettel unvollſtändig oder unrichtig ift , wird er alg ungültig übergangen .
Solche Stimmzettel werden dem Wahlprotokoll beigeheftet , die übrigen dagegen nach beendigter
Wahl verbrannt .

Im Falle mehr Namen, als erforderlich ſind, auf einem Stimmzettel ſtehen, werden die letztenals nicht geſchrieben betrachtet .

§. 15 .

Diejenigen , welche die meiſten Stimmen erhalten haben , werden im Protokoll mit der Zahlder auf ſie gefallenen Stimmen beſonders aufgeführt , und ſind , wenn keine Einſprache ( §. 17)
T:



Formular IV .

4

geſchieht oder dieſe zu ihren Gunſten erledigt iſt , zu Mitgliedern der Stiftungskommiſſion
ernannt .

Bei Gleichheit der Stimmen entſcheidet das Loos .

§. 16 .

Der Vorſtand der Wahlkommiſſion eröffnet das Ergebniß der Wahl und erhebt von den

Ernannten die Erklärung , ob ſie dieſelbe annehmen .

Dieſes wird den Wählern bekannt gemacht, mit dem Anufügen, daß die Wahlakten während

3 Tagen zum Einſehen unter Aufſicht bereit gehalten werden , und daß etwaige Einſprachen gegen

die Wahl innerhalb 8 Tagen anzubringen ſind .

Das Wahlprotokoll wird vorgeleſen und von den Mitgliedern der Wahlkommiſſion und dem

Protokollführer unterſchrieben .
§. 17 .

Auf den Antrag des Pfarramts oder des katholiſchen Bürgermeiſters , beziehungsweiſe des

dienſtälteſten katholiſchen Gemeinderaths kann eine Wahl verworfen werden , wenn der Erzbiſchöf⸗

liche Dekan und die Großherzoglichen Verwaltungsbehörde zuſtimmen . Sind ſie nicht einig , ſo

geht die Entſcheidung an den Katholiſchen Oberſtiftungsrath .

§. 18 .

Das Wahlergebniß wird , wenn die ganze Wahlhandlung , namentlich auch durch Erledigung

etwaiger Beſchwerden, beendigt iſt, von der Kanzel verkündet .

§. 19 .

Die Verpflichtung der weltlichen Stiftungskommiſſions⸗Mitglieder geſchieht durch den Pfarrer

( Pfarrverweſer ) . Es wird darüber ein Protokoll aufgenommen , welches dem Wahlakt beige⸗

heftet wird .

Ein Wiedergewählter braucht nicht wieder verpflichtet zu werden .

§. 20 .

Die Entlaſſung eines Mitgliedes der Stiftungskommiſſion oder des Rechners wird nach Anhö⸗

rung dieſer Behörde von dem Katholiſchen Oberſtiftungsrathe , vorbehaltlich der Beſchwerde an das

Erzbiſchöfliche Ordinariat , welches dieſelbe im Benehmen mit dem Miniſterium des Innern erle⸗

digt, ausgeſprochen :
1. wegen jedes die Wählbarkeit in die Stiftungskommiſſion aufhebenden Grundes ;

2. wegen erwieſener Dienſtunfähigkeit ;
3. wegen grober oder fortdauernder Dienſtwidrigkeit , wegen anhaltender öffentliches Aergerniß

erregender Vernachläſſigung der kirchlichen Obliegenheiten , nach vorgängigen . vergeblichen

Beſſerungsverſuchen , welche in Ermahnung und Androhung der Entlaſſung beſtehen ;

4. wegen Unverträglichkeit .



gt

§ 24 .

Vorübergehende Beſtimmung .

Die gegenwärtige Verordnung tritt mit dem 1. Juni 1863 in Wirkſamkeit . Von dieſem

Tage an ſind alle früheren entgegenſtehenden Verordnungen aufgehoben .
Die Neuwahlen ſämmtlicher Mitglieder der Stiftungskommiſſionen ſind nach gegenwärtiger

Verordnung längſtens bis zum Schluſſe des Jahres 1864 vorzunehmen . Bis zur geſchehenen

Neuwahl bleiben die bisherigen Mitglieder im Amt .

Nach Umfluß von 3 Jahren , von der Neuwahl an gerechnet , tritt für das erſtemal die

Hälfte der Gewählten aus , und zwar Diejenigen , welche die relativ wenigſten Stimmen bei der

erſten allgemeinen Wahl erhalten haben .
Alsdann wird eine Erneuerungswahl vorgenommen , ſo daß von dort ab fortan jedes Kom⸗

miſſionsmitglied auf die im §. 2 Abſatz 4 der Dienſtinſtruktion für die Katholiſchen Stiftungs⸗

kommiſſionen erwähnte Zeitdauer von ſechs Jahren gewählt wird .

Freiburg , den 43 . Mai 1863 .

Erzbiſchöfliches Ordinariat .



Formular 1.

Tinladung

zur

Wahl von Stiftungskommiſſions - Mitgliedern .

( F. 7 der Wahlordnung . )

Gemäß des F. 4 der Dienſtinſtruktion für die Katholiſchen Stiftungskommiſſionen iſt eine
Erneuerungswahl in die hieſige ) Stiftungskommiſſion vorzunehmen . Dieſe beſteht aus : ) Mit -

gliedern , wovon in Folge der regelmäßigen Erneuerung ? ) Mitglieder und zwar :

N. N.

N. N.

austreten , weßhalb 2) Mitglieder neu zu wählen ſind . Die Vornahme der Wahl wird auf )

in⸗) beſtimmt , wo die Wahlberechtigten perſön⸗
lich die ihnen dortſelbſt vorher behändigten Wahlzettel mit den Namen der Vorgeſchlagenen aus⸗

gefüllt zwiſchen ) und Uhr der Wahlkommiſſion zu übergeben haben. Nach Ablauf dieſer
Zeit werden keine Wahlzettel mehr angenommen .

Stimmberechtigt find ( u. f. w. einzurücken §. 1 und 2 der Wahlordnung ) .

Wählbar ſind u. ſ. w. ( einzurücken §. 4 der Wahlordnung ) .
Die Austretenden ſind wieder wählbar .
Die Stimmberechtigten werden eingeladen , zahlreich zur Wahl zu e und dabei ihre

Pflicht als Katholiken zu erfüllen .
N . N.

Die Katholiſche Stiftungskommiſſion :
N . N . Pfarrer .

N. N. Stiftungsaktuar .

) oder in die „Filialſtiftungskommiſſion “ .
2) Hier ift die Zahl einzurücken .
5) Hierher iſt der Wahltag , z. B. „ Donnerſtag den 15. Auguſt Vormittags “ , einzurücken .
+) Hierher der Wahlort , z. B. „ Pfarrhaus , Sakriſtei “.
) Hierher ſind die Stunden , z. B. „ von 9 bis 10 Uhr “ zu ſetzen .
6) Hierher kömmt der Ort und die Zeit der Ausfertigung der Einladung .



Es wird beurkundet ,
1 Dan steſe Einled unz mnfnßnß ; von der Kanzel verkündet ,
2. daß am gleichen Tage ein Anſchlag von daflen a . . geheftet

worden und bis heute angeheftet geblieben iſt.

N. N.

N . N . Pfarrer .

N. N. Stiftungsaktuar .

Formular II .

Stimm⸗- Zettel

(§. 9 der Wahlordnung )

gu

ber Wahl der Stiftungsfommiffion in N. N. ( Rame der Pfarrei ) .

Zu der Stelle eines Stiftungskommiſſions - Mitgliedes werden in Vorſchlag gebracht :

2. N Me S)
3. N. N. 1)

Ohne Unterſchrift .

N. B. Es ſinds ) Kommiſſionsmitglieder für dieſes Mal zu wählen .

1) Dier ift der Vor - und Zuname des zu Wählenden ;
2) Hier der Ortsname ;
5) hier die Zahl zu ſchreiben .



Formular III .

Protokoll

zu

einer Wahl in die Stiftungskommiſſion .
(F. 10 der Wahlordnung . )

und der unterzeichnete Stiftungsaktuar als Protokollführer .

§. 1.

Nach der Bekanntmachung und Einladung der Stiftungskommiſſion vom Be a i

welche dieſem Protokoll mit der Vollzugsbeurkundung verſehen unter Ziffer I . beiliegt , ſind )

Stellen der hieſigen Stiftungskommiſſion neu zu beſetzen und iſt die Wahlhandlung gemäß §. 7
|

der Wahlordnung ordnungsgemäß verkündet worden .

1) Wahllokal .

2) Mutter⸗ oder Filial⸗Ort .

3 ) Zeitangabe .

+) Namen .

5) Datum .

6) Bahl ,



52

Die Wahl ift auf Heute von ) bis Uhr anberaumt und jedem erſchienenen Stimm⸗

berechtigten ein gedruckter Wahlzettel zugeſtellt , auch die Einrichtung ſo getroffen worden , daß
dieſelben die Wahlzettel ausfüllen können .

§. 3.

Nach Umfluß der zum Ausfüllen der Wahlzettel erforderlichen Zeit erſcheinen und legen die⸗

ſelben verſchloſſen in das zu dieſem Zwecke bereit ſtehende Gefäß

1

2:

T3 W N W:

Weiter iſt bis zum Ablauf der für die Abſtimmung feſtgeſetzten Stunde Niemand erſchienen .

8. 4.

Der Vorſitzende der Wahlkommiſſion hat nun einen Wahlzettel nach dem andern aus dem

aufgeſtellten Gefäße herausgenommen , eröffnet , den Inhalt laut vorgeleſen und den Urkunds⸗

perſonen zur Einſicht vorgelegt . Der Protokollführer hat jeden auf den Wahlzetteln ſtehenden

Namen in das Protokoll eingetragen . Die Urkundsperſon N. . , welche mit der Stimmenauf⸗

zeichnung beauftragt worden , aber jeden Namen nur einmal niedergeſchrieben , hinter demſelben

aber einen Strich gemacht und nachher , ſo oft ihm wieder eine Stimme zufiel , einen weiteren

Strich beigefügt .

Die Wahlzettel wurden geſammelt .

1) Stundenangabe .

) Iſt eine ſo große Anzahl von Wählern erſchienen , daß innerhalb der beſtimmten Zeit nicht alle Stimm⸗

zettel abgenommen werden konnten , oder war es überhaupt durchaus nicht möglich , die Wahlhandlung zum voll⸗

ſtändigen Abſchluſſe zu bringen ; ſo wird

beſchloſſen

I. daß der Stimmzettel⸗Behälter zu verſiegeln ,

II . daß heute Nachmittags mit der Abſtimmung fortzufahren ſei .

N. N. Pfarrer . die Urkundsperſonen :

der Stiftungsaktuar N. N.

Fortgeſetzt Nachmittags Uhr
vor

der oben bezeichneten Kommiſſion .

Nachdem die Kommiſſion ſich überzeugt hat , daß die Siegel an der Wahlurne unverletzt ſind ( oder es iſt

die Verletzung anzugeben und wenn ſolche der Art iſt , daß die Urne geöffnet werden konnte , die Wahl von Neuem

zu beginnen ) wurden ſolche entfernt und mit der Wahlhandlung fortgefahren .
2



10

& 5

Darnach Haben Stimmen erhalten :
a

2. u. ſ. w.

§. 6.

Nachdem die ſämmtlichen Wahlzettel eröffnet , vorgeleſen und die Namen eingetragen waren ,

hat man die im Protokoll eingetragenen mit der Stimmenaufzeichnung verglichen , und es hat ſich

als Ergebniß der richtig erfundenen Einträge gezeigt, daß die meiſten Stimmen gefallen ſind auf :

DA
2

3.

8) 4 .
;

Man hat nun die Gewählten einzeln befragt , ob ſie die auf ſie gefallene Wahl annehmen ,

worauf ſie erklären :

A

2.

Beſchluß .

1) Sind ſämmtliche Wahlzettel ( nur jene nah $. 14 der Wahlordnung ausgenommen ) in

Gegenwart der Urkundsperſonen zu verbrennen , was ſogleich vollzogen wurde ;

1) z. B. 1. N. N.

2. N. N.

3. leerer Zettel .
4. N. N.

5. unleſerlicher Zettel .

2) Es müſſen hier , um die etwaigen Erſatzmänner ( §. 4 der Inſtruktion für die katholiſchen Stiftungskom⸗

miſſionen ) zu kennen , jedenfalls noch einmal fo viel Gewählte eingetragen werden , als Stellen neu zu beſetzen ſind .

3) Haben unter den Gewählten 2 oder 3 von jenen , deren nur 1 oder 2 zum Gintritt berufen werden können ,

gleih viele Stimmen erhalten , fo läft man fie über den Eintritt looſen und trägt das Ergebniß in das Protokoll

ein, z. B da auf N. N. (Ziff . 2) und N. N. ( 8iff 3) gleich viel Stimmen gefallen find , und. nur einer von ihnen

in die Stiftungskommiſſion treten kann , ſo wurden dieſelben vorgerufen und haben ſie das Loos gezogen . Dieſes

hat für N. N. (Ziff . 3) entſchieden .

+) 1) N. N. erflärt : Jh nehme die Wahl an,
N. N. Unterſchrift des Gewählten .

2) N. N. erklärt : Ich lehne die Wahl ab , weil ich erſt vor 3 Jahren aus der Stiftungskommiſſion als

Mitglied austrat .
N. N Unterſchrift des Gewählten .

Da dieſer Ablehnungsgrund richtig iſt , ſo wurde

3) N. N. als der in der Stimmenzahl ihm am nächſten ſtehende vorgerufen und zur Erklärung über die

Wahl aufgefordert , welcher vorträgt : Ich nehme die Wahl an,
N. N. Unterſchrift des Gewählten .

j
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2 das Prototoll iſt vorzuleſen , abzuſchließen , zu unterzeichnen und ihm die Stimmenauf⸗
zeichnung beizuheften ;

3) die Wahlakten ſind zur Einſicht während 3 Tagen bereit zu halten , und iſt den Wählern
hievon , und von der Annahms⸗- oder Ablehnungserklärung der Gewählten Eröffnung zu machen ;

4) iſt das Wahlergebniß — wenn Einſprachen erhoben werden , erſt nach deren Erle⸗

digung — von der Kanzel zu verkünden .

N . N . Pfarrer . die Urkundsperſonen .

der Stiftungsaktuar N. N.

Formular IV .

Verpflichtung `»

für

A. Stiftungskommiſſions⸗Mitglieder .

(F. 19 Wahlordnung . )

Ich N. N. verſichere durch feierliches Handgelübde an Eidesſtatt , daß ich unter dem Vorſitze
des geiſtlichen Vorſtandes die Gerechtſame und das Vermögen der hieſigen katholiſchen Kirchen - und

kirchlichen Stiftungsfonds mit meinem beſten Wiſſen und nach meinen Kräften wahrnehmen , ver —

theidigen , vor Schaden bewahren , und nach der beſtehenden Inſtruktion getreu verwalten , überhaupt
den Nutzen der genannten Kirchenfonds und Stiftungen möglichſt befördern und das mir anver⸗

traute Ehrenamt dergeſtalt führen werde , wie ich es vor meinen Vorgeſetzten , einſtens aber vor

Gottes Richterſtuhle zu verantworten mir getraue .
Auf Ehre und Gewiſſen .

) Die Verpflichtung wird ſtehend vorgenommen , wobei der zu Verpflichtende die linke Hand auf das Herz

legt , dem Pfarrer ( Pfarrverweſer ) obige Formel laut und deutlich nachſpricht , und dieſem hierauf mit der rechten
Hand den Handſchlag giebt .

P



B. Für Stiftungsaktuare .
(F. 7. der Dienſtinſtruktion für die Katholiſchen Stiftungskommiſſionen . )

Ich N. N. verſichere durch feierliches Handgelübde an Eidesſtatt , daß ich unter dem Vor⸗

ſitze des geiſtlichen Vorſtandes die mir als Stiftungsaktuar nach der beſtehenden Inſtruktion ob⸗

liegenden Pflichten getreulich erfüllen , insbeſondere genaue Protokolle führen und darin , wie über⸗

haupt , nichts bezeugen werde , was nicht der Wahrheit gemäß iſt , auch das mir anvertraute Amt

dergeſtalt führen werde , wie ich es vor meinen Vorgeſetzten , einſtens aber vor Gottes Richterſtuhle

zu verantworten mir getraue .

Auf Ehre und Gewiſſen .

C. Protokoll .

Vor

Geſchehen zu )

dem Katholiſchen Pfarrer N. N.

dem Katholiſchen Stiftungskommiſſions - Mitgliede N. N.

n Je Ae

und

dem Stiftungsaktuar N.

erſcheint der zum Stiftungskommiſſions - Mitglied 2) ernannte N. . , wurde mit den Folgen des

Handgelübdebruchs bekannt gemacht und darauf in vorgeſchriebener Form verpflichtet .
UD U

N . . )

Beſchluß .

N . N . Pfarrer .
N . N . Stiftungskommiſſions⸗Mitglied .
N . N . Stiftungskommiſſions⸗Mitglied .

N. N. Stiftungsaktuar .

Zu den Akten .

) Ort und Zeit iſt beizuſetzen , z. B. Wyhl den 13. Oktober 1863 .

2) oder zum Stiftungsaktuar .

) Vor⸗ und Zuname des zu Verpflichtenden .



h.

| Dienſtinſtruktion

für |

die Katholiſchen Stiftungskommiſſionen
über die

Verwaltung des örtlichen Kirchenvermögens . |

|; In Gemäßheit des §. 19 der landesherrlichen Verordnung vom 20 . November 1861 , Regie⸗
rungsblatt Nr . 52 und Erzbiſchöfliches Anzeigeblatt 1861 , Nr . 20 , wird mit Genehmigung des |

Í Erzbiſchöflichen Ordinariates und Zuſtimmung Großherzoglichen Miniſteriums des Innern für
die Ortsſtiftungskommiſſionen nachſtehende Inſtruktion erlaſſen :

|
Erſter Abſchnitt .

Gegenſtand der Verwaltung .
|

Zu dem örtlichen Kirchenvermögen gehört auper den Pfründen und Meßnereien insbeſondere : I
a. das Vermögen der Kirchen - ( Kapellen⸗) Fabrik , d. i. das zur Deckung des örtlichen Kult⸗

bedürfniſſes beſtimmte Vermögen . Ji
Hiezu ſind auch die zu ſogenannten Jahrtagen gemachten Stiftungen ( Anniverſarien ) Hg

gu rechnen , wie diejenigen Vermögenstheile , welche etwa dem Kirchen - oder Kapellen⸗ |
fond zu anderen wohlthätigen Zwecken , z. B. zur Armenunterſtützung ge —

ſchenkt oder vermacht wurden .

b. die Kirchen - und Pfarrhausbaufonds ;
0. das Vermögen lokaler kirchlicher Vereine und Genoſſenſchaften ( Bruderſchaften ) , inſoferne

ſie körperſchaftliche Rechte erlangt haben und ihre Statuten dies zulaſſen . |

(§. 5 der Verordnung vom 20 . November 1861 , Regierungsblatt Seite 466. ) | '

|
|



Zweiter Abſchnitt .

Beſtellung und Unterordnung der Verwaltungsbehörde und ihrer Hülfsbedienſteten .

A. Stiftungskommiſſion .

. 2.

Das örtliche , d. i. das für einen einzelnen Pfarrbezirk beſtimmte kirchliche Vermögen wird

unter dem Vorſitze des geiſtlichen Vorſtandes durch die Stiftungskommiſſion verwaltet .

Der Bürgermeiſter oder , wenn dieſer nicht katholiſch ſein ſollte , das dienſtälteſte katholiſche

Mitglied des Gemeinderathes iſt ſtets Mitglied der Stiftungskommiſſion .

Wenn ein Kirchſpiel aus mehreren Orten beſteht , ſo iſt nur der katholiſche Bürgermeiſter

beziehungsweiſe dienſtälteſte katholiſche Gemeinderath des Pfarrorts Mitglied der Kommiſſion .

Beſteht in einem Filiale eine beſondere Stiftungskommiſſion (§. ) , ſo iſt der dortige

katholiſche Bürgermeiſter oder Gemeinderath ſelbſtverſtändlich Mitglied derſelben .

Die übrigen Mitglieder der Stiftungskommiſſion , deren es je nach der Größe einer Kirch -

ſpielsgemeinde und der Beträchtlichkeit des zu verwaltenden Vermögens drei bis ſechs ſein ſollen ,

werden von den Katholiken der Pfarrei unter Leitung des Vorſtandes ( Pfarrers oder Pfarrver⸗

weſers ) auf einen Zeitraum von ſechs Jahren nach Vorſchrift der Wahlordnung gewählt .

§. 3.

Gehören zu einer Pfarrei Filiale , deren katholiſche Einwohner an den kirchlichen Stiftungen

der Mutterkirche theilnehmen , ſo hat jedes Filial wenigſtens ein Mitglied in die

Stiftungskommiſſion der Mutterpfarrei zu wählen .
In den Filialen aber , welche eigene kirchliche Stiftungen haben , ſind unter Leitung

des geiſtlichen Vorſtandes Seitens der Katholiken des Filials beſondere Stiftungs⸗

kommiſſionen zu wählen , welche das beſondere Stiftungsvermögen unter dem Vorſitze ihres

geiſtlichen Vorſtandes zu verwalten haben.
§. 4.

Je nach drei Jahren tritt die Hälfte der Gewählten oder bei ungleicher Zahl das eine Mal

ein Mitglied mehr aus .

Die Austretenden ſind wieder wählbar .

Für die alle drei Jahre wiederkehrende Wahl ift ein für allemal cin Wahlmonat , der

von der Stiftungskommiſſion für die Wähler als der geeignetſte gehalten wird , feſtzuſetzen und ein⸗

zuhalten .
Für die Ernannten , welche die Wahl ablehnen , eben ſo für jene Mitglieder der Stiftungs⸗

kommiſſion , welche während der Dienſtzeit aus irgend welchem Grunde abgehen , treten bis zur

nächſten Wahl diejenigen ein , welche nach ihnen die meiſten Stimmen erhalten haben .

§. 5.

Sämmtliche Mitglieder der Stiftungskommiſſion bekleiden ihr Amt als Ehrenſtelle ohne

Anſpruch auf einen Gehalt oder auf ſtändige Gebühren .

n
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Nur für auswärtige Dienſtverrichtungen können nach Maaßgabe der Gebührenordnung
für Gemeindebeamte (§F. 1 der Verordnung vom 26 . Oktober 1885 , Regierungsblatt Seite 387 )
nach Verhältniß des gehabten Zeitaufwandes Tagsgebühren beanſprucht werden .

Die Anforderung ſolcher Gebühren iſt aber , und zwar ohne Rückſicht auf die Ge —

markungsgrenze , nur in dem Falle ſtatthaft , wenn der Ort oder die Stelle der Geſchäfts —
vornahme mehr als eine Stunde von dem Wohnſitze ( der Wohnung ) des betreffenden Kom —

miſſionsmitgliedes entfernt iſt .

Ebenſo erhält der geiſtliche Vorſtand für derartige Verrichtungen eine Diät von 2 fl . 30 kr .

für den ganzen Tag .
Unter Umſtänden kann wegen ſolchen Geſchäftsvornahmen auch ein Erſatz von Reiſekoſten⸗

auslagen beanſprucht werden .

a

Die Stiftungskommiſſionen find in den Angelegenheiten der kirchlichen Vermögensverwaltung
unmittelbar dem Katholiſchen Oberſtiftungsrathe untergeordnet und die⸗

ſem für ihre Amtsführung verantwortlich .
Die Kommiſſionen erſtatten ihre Berichte beziehungsweiſe machen Vorlage unmittelbar

an den Oberſtiftungsrath auch in ſolchen Fällen , wo eine höhere , d. h. kirchenobrigkeitliche Ge —

nehmigung oder ſtaatliche Zuſtimmung (§. 54 und 55) erforderlich iſt ) .

B. Stiftungs⸗Aktuar .

§. 7.

Bei Stiftungen von beträchtlichem Umfang kann ein beſonderer Aktuar angeſtellt wer —

den , den die Kommiſſion auf unbeſtimmte Zeit zu wählen und das Pfarramt zu verpflichten hat .
Iſt ein Vikar in der Pfarrei , ſo kann dieſem die Stelle des Stiftungs⸗Aktuars übertragen werden .

Für alle Dienſthandlungen des Aktuars iſt die Stiftungskommiſſion unbedingt ver⸗

antwortlich .

C. Fonds⸗ oder Stiftungsrechner .

§. 8.

Der Rechner wird auf unbeſtimmte Zeit von der Stiftungskommiſſion gewählt und ſowohl
von dem Erzbiſchöflichen Dekan als von der Großherzoglichen Verwaltungsbehörde beſtätigt , worauf
derſelbe von letzterer Behörde handgelübdlich zu verpflichten iſt .

(s. 4. der Verordnung vom 20 . November 1861 , Regierungsblatt Seite 466. )

) Anmerkung zu §. 6 :
1. Zu Berichten ſind Feine Halbe Bogen , ſondern immer ganze Bogen weißes Papier zu verwenden .
2. Ueber jeden einzelnen Gegenſtand oder Betreff iſt beſonderer Bericht zu erſtatten ; die Auf⸗

nahme verſchiedenartiger Geſchäftsgegenſtände oder Angelegenheiten in einen und denſelben Bericht iſt der
Regiſtraturordnung zuwider und deßhalb unſtatthaft .

3. In ſolchen Berichten, welche höherem Auftrage zufolge erſtattet werden , iſt gleich im Eingange des Berichts
die veranlaſſende höhere Entſchließung mit Datum und Nummer anzuführen .

4. Zu Berichten ſowie zu anderen Schriftſtücken muß gleich großes Papier von 1 Fuß 1 Zoll Länge und
7 Zoll Breite für den beſchnittenen Bogen , ſog . Kanzleiformat verwendet werden .



Vergl .

Anhang I .

16

Wenn der Bürgermeifter mit höherer Ermächtigung zum Fondsrechner ernannt

iſt , ſo hat für ihn der älteſte Gemeinderath katholiſcher Konfeſſion die Stelle des erſten weltlichen

Mitgliedes der Stiftungskommiſſion zu bekleiden .

Bei der Wahl eines Rechners muß neben den ſonſt nöthigen Eigenſchaften vor⸗

züglich auf ſeinen guten Ruf und deſſen Zuverläßigkeit in der Führung ſeines ei genen

Hausweſens , ſowie auf deſſen Vermögensverhältniſſe geſehen werden .

Derſelbe unterſteht unmittelbar der Stiftungskommiſſion .

§. 9.

Der Rechner hat eine Dienſtkaution zu ſtellen , die gewöhnlich dem halben Jahresbetrage der

Roheinnahme des Fonds oder der Stiftung gleichkommt , aber die Summe von 1000 fl . in der

Regel nicht überſteigen ſoll .
Die Größe der Kautionsſumme und die Art der Kautionsleiſtung beſtimmt die Stiftungs⸗

kommiſſion . Für etwa bei dieſer Beſtimmung vorkommende grobe Verſehen bleibt die

Kommiſſion verantwortlich .
Bei kleineren Fonds , d. h. bei ſolchen deren Rohertrag im Jahr weniger als 200 fl. iſt ,

kann die Stiftungskommiſſion ſich mit dem Eintrag des der Stiftung zuſtehenden geſetzlichen
Pfandrechtes ( L. R. S. 2121 , Abſ . 3) im Pfandbuche begnügen .

§. 10 .

Der Rechner bezieht für Beſorgung ſämmtlicher Dienſtverrichtungen im Wohn —

orte einen feſten Jahresgehalt , aus welchem er auch etwaige Koſten der Rechnungsſtellung zu

beſtreiten und die nöthigen Schreibmaterialien anzuſchaffen hat .

Zur erſtmaligen Gehaltsregulirung und zur Erhöhung der bisherigen Rechnersge —

halte haben die Stiftungskommiſſionen höhere Ermächtigung nothwendig ( § ) .

Für nothwendige Dienſtverrichtungen außerhalb des Wohnortes bei Entfernungen über

eine Stunde Weges ( §. 5) wird eine dem Zeitaufwande entſprechende beſondere Gebühr gleich den

Diäten der Gemeinderechner , unter Umſtänden auch Reiſekoſtenvergütung bezahlt .

Dritter Abſchnitt .

Von den Sitzungen und Berathungen .

§. 14 .

Die Sitzungen und Berathungen der Stiftungskommiſſion geſchehen unter Leitung des Vor⸗

ſtandes kollegialiſch in der Weiſe , daß jedes Mitglied über die zu berathenden und beſchließenden

Gegenſtände ſeine Anſicht unumwunden ausſprechen kann und ſoll.
Der Vorſtand der Kommiſſion trägt bei den Sitzungen über die vorliegenden Geſchäftsgegen⸗

ſtände vor ; aber auch jedem anderen Mitgliede bleibt es unbenommen , Vorſchläge zu machen,

oder Anträge zum Nutzen der Stiftung zu ſtellen und ſolche in das Sitzungsprotokoll (§. 15)

eintragen zu laſſen .
Unter Umſtänden kann auch einem einzelnen Kommiſſionsmitgliede , je nach ſeinen Kenntniſſen

und Erfahrungen , die Behandlung eines beſtimmten Geſchäftszweiges übertragen werden .

R
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§. 12

1. Die Beſchlüſſe der Stiftungskommiſſion werden durch Stimmenmehrheit gefaßt . Bei
Stimmengleichheit entſcheidet die Stimme des Vorſitzenden .

2. Zur Giltigkeit eines Beſchluſſes wird erfordert , daß wenigſtens mehr als die Hälfte der
Kommiſſionsmitglieder anweſend ſind .

3. Bei Verhandlungen über einen Gegenſtand , wobei ein Mitglied der Stiftungskommiſſion ,
oder ein mit demſelben im erſten oder zweiten Grade ( nach kirchlicher Berechnung ) Verwandter
oder Verſchwägerter perſönlich betheiligt iſt , hat daffelbe weder eine berathende , noch entſcheidende
Stimme . Sind ſo viele Kommiſſionsmitglieder bei der Sache betheiligt , daß nach ihrer Entfer —
nung ein giltiger Beſchluß niht mehr gefaßt werden fann , fo ift die Sache dem Katholiſchen
Oberſtiftungsrathe zur Entſcheidung beziehungsweiſe gutfindenden Verfügung vorzulegen .

4. Jedem Mitgliede der Stiftungskommiſſion wird Verſ chwiegenheit über dienſtliche
Angelegenheiten , insbeſondere über die Gegenſtände der Berathung und über das demſelben im
Dienſte Anvertraute , inſoferne durch ungehörige Mittheilung hierüber das Intereſſe des Dienſtes
gefährdet werden könnte, zur beſonderen Pflicht gemacht .

§. 13 .

Die Stiftungskommiſſionen halten , je nachdem es die Geſchäfte erfordern , mindeſtens aber alle
ſechs Wochen ihre Sitzungen und Berathungen , wozu der Vor ſtand jedesmal Einladung ergehen läßt .

§. 14 .

Eilende wichtige Geſchäfte ſollen durch außerordentliche Zuſammenkünfte
erledigt werden . Beſchlußfaſſungen mittelſt ſogenannter Zirkulare ſind unſtatthaft .

Im Falle ein dringender Gegenſtand zu unbedeutend wäre , als daß eine außerordentlicheSitzung
für nöthig erachtet werden könnte, hat die Beſchlußausfertigung durch den Vorſtand der Stiftungs⸗
kommiſſion unter Benehmen und im Einverſtändniß mit dem erſten weltlichen Kom —
miſſionsmitgliede zu geſchehen . In nächſter Sitzung aber iſt dem Collegium hievon geeignete
Eröffnung zu machen, und ſolche durch Aufnahme in das Sitzungsprotokoll beurkunden zu laſſen .

§. 15 . ;

Sämmtliche in einer Sitzung zu Stande kommenden Beſchlüſſe ſind in geordneter Weiſe
Geder Beſchluß unter beſonderer Nummer ) in das Protokollbuch einzutragen . Im Eingange des
Sitzungsprotokolles ſind alle anweſenden Kommiſſionsmitglieder mit Vor⸗ und Zunamen aufzu⸗
führen und es haben dieſelben am Schluſſe der Sitzung jedesmal das Protokoll eigenhändig zu
unterzeichnen . In der Zwiſchenzeit von einer Sitzung zur andern ſind Protokollauszüge zu den
betreffenden Akten zu machen , und die gleichfalls den betreffenden Akten beizufügenden Entwürfe
zu Berichten , Verfügungen und Dekreturen zu fertigen , wenn ſolche nämlich in der Sitzung nicht
ausführlich zu Protokoll angegeben worden ſind .

§. 16 .

Alle Beſchlußausfertigungen ſind von dem Vorſtande der Stiftungskommiſſion und von
dem erſten weltlichen oder von einem andern Kommiſſionsmitgliede , und , wo
ein beſonderer Stiftungsaktuar aufgeſtellt iſt , auch von dieſem zu unterzeichnen .

3
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S. 41 .

Bu jeder Siung fann der Verrechner beigezogen werden . Derſelbe Hat dabei nur eine

berathende Stimme .

Vierter Abſchnitt .

Allgemeine Vorſchriften in Beziehung auf die Verwaltung des Kirchen⸗ und kirchlichen
Stiftungsvermögens .

A. Von Erhaltung des Grundſtocks .

F. 18 .

Die Stiftungskommiſſionen haben das ihrer Obſorge anvertraute Vermögen mit Gewiſſen⸗

haftigkeit , Genauigkeit und weiſer Sparſamkeit nach den ſtiftungsgemäßen
Beſtimmungen zu verwalten . Sie müſſen es als ihre erſte Pflicht anſehen , das Kirchen⸗

und kirchliche Stiſtungsvermögen zu erhalten , ſo weit thunlich zu vermehren und vor

Verluſt oder Schaden möglichſt zu bewahren .

§. 149.

Die Stiftungskommiſſion hat dafür zu ſorgen , daß die heimbezahlt werdenden Kapitalien ,

ſowie die nicht zu laufenden Ausgaben nothwendigen Kaſſevorräthe ohne Zögerung wieder

ausgeliehen und zinstragend gemacht , auch daß ausſtehende Forderungen nach deren Verfall⸗

zeit durch den Rechner gehörig betrieben werden .

Der Kommiſſion liegt auch ob, den Rechner in der Ausſtandsbetreibung ſo weit nöthig zu

unterſtützen .
© 20 .

Die Einnahmen aus veräußerten Grundſtockstheilen d. h. aus Liegenſchaften und

Gebäuden , ſowie der Erlös von ausgeſtockten Waldungen und von außerordent⸗
lichen Holzhieben , ferner die Ablöſungskapitalien für Gerechtſame ( Zehnt⸗

rechte , Gülten , Lehen , Bodenzinſe u. dgl . ) auch neue Stiftungen müſſen zum

Grundſtock geſchlagen und daher entweder zu Kapital angelegt oder zu neuen

Erwerbungen für den Grundſtock verwendet werden .

B. Vom Verfahren beim Ausleihen und Einziehen der kirchlichen Stiftungskapitalien .

y2 :

Stiftungsgelder ſollen in der Regel nur im Inlande und nur auf erſtes liegen⸗

ſchaftliches Unterpfand , in keinem Falle aber auf Handſchrift ausgeliehen werden .
Bei Darleihen auf Grundſtücke muß das Kapital doppelt mit dem gewährgerichtlichen UAn-

ſchlage , bei Gebäuden aber dreifach mit dem Anſchlage gedeckt erſcheinen , ſo zwar daß , wenn

bei Gebäuden der gerichtliche und der Brandverſicherungsanſchlag ungleich groß ſind ,

nur ein Kapital bis zum Drittel des geringeren Anſchlags darauf hin gegeben werden darf .
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| Zu jeder Abweichung von dieſer Vorſchrift iſt die Genehmigung des Katholiſchen
Oberſtiftungsrathes erforderlich .

§. 22 .

Bevor ein Darleihen zugeſichert wird , hat die Stiftungskommiſſion den Verlagſchein d. h.
das gewährgerichtliche Verzeichniß und den Werthanſchlag der als Unterpfand zu beſtellenden
Grundſtücke und Gebäulichkeiten genau zu prüfen , und ehe die Auszahlu ng eines Rapi -

p tals erfolgt , hat eine ſorgfältige Prüfung der Schuld - und Pfandurkunde durch
die Kommiſſion zu geſchehen .

§. 23 .

In jeder Schuld - und Pfandurkunde muß die Heimzahlungsbedingung , ſog . Morti⸗

fikations⸗Klauſel enthalten ſein , wornach ſich der Schuldner bei Vermeidung nochmaliger
Zahlung verbindlich macht , das ganze Kapital nur gegen Rückempfang der

Originalpfandurkunde oder gegen einen von dem Katholiſchen Oberſtiftungs⸗
rathe ausgeſtellten Tilgungs - oder Amortiſationsſchein abzutragen , Theilzahlungen aber bei

Vermeidung der gleichen Nachtheile nur gegen ſchriftliche Ermächtigung der

Stiftungskommiſſion zu leiſten .
Cu

Kirchliche Fondsgelder können mit Genehmigung des Katholiſchen Oberſtiftungsrathes auch in

badiſchen Staatsobligationen angelegt werden .

Jede Obligation iſt aber auf den Namen des betreffenden Fondes mit dem Beiſatze einſchreiben
zu laſſen , daß eine Aufhebung der Inſcription oder Umſchreibung nur mit Er⸗

mächtigung der Stiftungskommiſſion zuläſſig iſt . Auf dem Hinterlegungsſchein ( §. 27)
ift von der Stiftungskommiſſion zu beurkunden , daß die Einſchreibung in dieſer Weiſe ge⸗
ſchehen ſei .

Vergl . Form . I . und §. 7 und 12 der Finanzminiſterialverordnung vom 2. Januar 1863 .

Centralverordnungsblatt S . 2/3 . -

§. 25 .

Zu einer ausnahmsweiſen Kapitalanlage auf Pfandobjecte in angrenzenden

| deutſchen Bundesſtaaten , wo ſolches Darleihen unter den obwaltenden Verhältniſſen im

Intereſſe eines Fondes räthlich oder wünſchenswerth erſcheint , muß vor der Zuſage die Ge⸗

l nehmigung des Katholiſchen Oberſtiftungsrathes erwirkt werden .
|
|

§. 26 .

Vorübergehend , d. h. bis ſich eine Gelegenheit zur regelmäßigen ( F. 21 ) Kapital⸗
anlage ergibt , können Fondsgelder bei einer unter Staatsaufſicht ſtehenden Spar⸗
kaſſe oder bei der badiſchen allgemeinen Verſorgungsanſtalt gegen Ver⸗

zinſung hinterlegt werden , wozu die Stiftungskommiſſion keine höhere Ermächti —
gung im einzelnen Falle einzuholen hat .

S227 :

Wird eine Darleihensurkunde von der Stiftungskommiſſion vollkom⸗

| men richtig und in allen Punkten vollſtändig befunden , ſo wird die Urkunde in der
| 3|

E

E
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Stiftungs⸗ ( Depoſiten⸗ ) Kiſte hinterlegt . Gleichzeitig iſt dem Rechner hierüber ein Hin -
terlegungs⸗ ( Depoſiten⸗ ) Schein auszuſtellen , welcher als Beilage der betreffenden
Rechnung angeſchloſſen werden muß .

§. 28 .

Angekaufte Staatsobligationen ſammt den dazu gehörigen noch nicht ver⸗

fallenen Zinstheilſcheinen ( Coupons ) und Zinsleiſten ( Talons ) ſind ebenfalls in der

Hinterlegungskiſte aufzubewahren .
Auch andere wichtige Urkunden oder Werthgegenſtände eignen ſich zur Auf —

bewahrung in der Stiftungskiſte . ,

S. 29 .

Die Stiftungskiſte , welche bei gehöriger Sicherheit entweder im Pfarrhauſe oder

in dem etwa vorhandenen beſondern Sitzungslokale aufzubewahren iſt , muß unter

doppeltem Verſchluß gehalten werden . Den einen Schlüſſel hiezu Hat der Pfarrer , den an -

dern aber das erſte weltliche Stiftungskommiſſionsmitglied ſtets in Verwahrung zu nehmen .
Der Inhalt der Kiſte iſt jährlich einmal durch die Stiftungskommiſſion

zu unterſuchen . Ueber den Befund iſt eine Beurkundung zur Rechnung zu

bringen .

C. Verpachtung von Grundſtücken , Vermiethung von Gebäulichkeiten , Verkauf von Naturalien

und abgängigen Fahrniſſen .

§. 30

Die Stiftungskommiſſion hat darüber zu wachen , daß die für einen Fond nicht im Selbſtbau

befindlichen Grundſtücke und die nicht unmittelbar zu kirchlichen Zwecken beſtimmten Gebäulich —

keiten rechtzeitig verpachtet oder vermiethet werden .

Derartige Verpachtungen oder Miethen , welche in der Regel durch öffentliche Verſteigerung

zu geſchehen haben und die durch ein Mitglied der Stiftungskommiſſion in Gemeinſchaft mit dem

Rechner vorzunehmen ſind , ſollen unter gewöhnlichen Verhältniſſen nicht über 9 Jahre dauern .

Wird der in letzter Pachtperiode erzielte oder ein höherer Beſtand - be⸗

ziehungsweiſe Miethzins geboten , ſo genehmigt die Stiftungskommiſſion den

neuen Pacht - beziehungsweiſe Miethvertrag , andernfalls aber iſt hier⸗

wegen Vorlage an den Katholiſchen Oberſtiftungsrath zu machen .

Erſtmalige Verpachtungen d. h. von Grundſtücken , welche für den betreffenden Fond
bisher nicht verpachtet waren , genehmigt die Stiftungskommiſſion , wenn das

bei der Verſteigerung erfolgte höchſte Gebot oder bei mehreren Looſen , wenn die Summe der

höchſten Gebote dem abgeſchätzten Pachtwerthe ( der Taxation ) mindeſtens gleich⸗
kommt . Bei ungünſtigeren Ergebniſſen iſt das Pachtprotokoll mit begründetem
Antrage dem Katholiſchen Oberſtiftungsrathe zur Genehmigung vorzulegen .

Ebenſo iſt es bei der erſtmaligen Vermiethung von Häuſern und Gebäulichkeiten zu halten .

©
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§. 31 . |

i Auch die zum Verkauf beſtimmten Naturalien , wie Früchte , Wein und Forſt⸗

S erzeugniſſe ſollen in der Regel durch öffentliche Verſteigerung veräußert werden .

Die Stiftungskommiſſion genehmigt derartige Verkäufe und zwar , wenn das

erfolgte höchſte Gebot nicht weiter als um ein Zehntheil :
o a . bei Früchten unter dem einſchlägigen Marktpreiſe ,

y b. bei Wein unter dem Anſchlage von Sachverſtändigen ,
c. bei Holz unter der Taxation der Bezirksforſtei

ſteht .

Zu Veräußerungen mit ungünſtigerem Erlös iſt die Genehmigung des Katholiſchen Ober —

1 ſtiftungsrathes erforderlich .
5- 32 .

Beim loos⸗ oder abtheilungsweiſen Verkauf der in §. 31 erwähnten Gegenſtände iſt die

Stiftungskommiſſion zur Genehmigung zuſtändig , wenn die Summe der ſämmtlichen höchſten
Gebote wenigſtens bis auf ein Zehntheil dem MWarktpreiſe , beziehungsweiſe dem Geſammtbetrag

der Anſchläge gleichkömmt .
§. 33 .

| Abgängige Geräthſchaften im Werthe nach Maaßgabe des Inventars bis zum Betrag von

30 fl . können nach dem Ermeſſen der Stiftungskommiſſion zum Nutzen des betreffenden Fondes

$ im Wege der Verſteigerung oder , wenn dieſe der Koſten halber nicht angemeſſen erſcheint , aus freier

Hand verkauft werden .

Zur Veräußerung werthvollerer Geräthſchaften iſt die Ermächtigung des Ka —

tholiſchen Oberſtiftungsrathes erforderlich , der ſeinerſeits hiezu wenn es ſich um geweihte oder um |

ſolche Gegenſtände handelt , welche einen antiken oder einen Werth von über 500 fl. Haben , die |

Genehmigung des Erzbiſchöflichen Ordinariates einzuholen hat .

Fünfter Abſchnitt .

Von den Voranſchlägen .

§. 34 . |

Für die Katholiſchen Ortsſtiftungen werden von den Stiftungskommiſſionen Voranſchläge

für die von dem Katholiſchen Oberſtiftungsrathe zu beſtimmende Rech⸗ |
nungsperiode aufgeſtellt . |

Der Katholiſche Oberſtiftungsrath iſt ermächtigt , da , wo er nach Lage |

der Fondsverhältniſſe ſes für angemeſſen erachtet , von Aufſtellung der

Voranſchläge Umgang nehmen zu laſſen .

& 35 .

Die Stiftungskommiſſion hat unter Zuziehung des Rechners den Voranſchlag zu fertigen .

Die regelmäßige Zeit zur Fertigung des Voranſchlags iſt der Anfang

des dritten Monats vor Beginn der Rechnungsperiode .
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Die Rechnungen zerfallen in ſolche
J . Klaſſe , die Jahr für Jahr ,

I die für zwei Jahre üund

III . „ die für drei Jahre abgelegt werden müſſen .

F. 36 .

Der Voranſchlag , welcher nach den gleichen Rubriken , wie die Rechnung aufzuſtellen iſt , ver⸗

zeichnet alle in der nächſten Rechnungsperiode zu erwartenden Einnahmen und Ausgaben .

Diejenigen Einnahmen und Ausgaben , welche den Grundſtock angehen , und ſolche , die nur

in Rechnung durchlaufen ( auneigentliche Einnahmen und Ausgaben ) , werden aus dem

Voranſchlage weggelaſſen .
Muß ausnahmsweiſe auf Einnahmen dieſer Art gegriffen oder nachträglich für Berichti⸗

gung von Ausgaben geſorgt werden , ſo wird dies in einem Anhange berückſichtigt .
Die Koſten der Neubauten eignen ſich nicht zur Aufnahme in den Voranſchlag , ſondern

es ſind darüber beſondere Verhandlungen zu führen .

F. 37 .

Die nicht feſtſtehenden Beträge für die verſchiedenen Rubriken des Voranſchlags werden unter

Zugrundlegung der Durchſchnittsergebniſſe und zwar bei den Rechnungen erſter Klaſſe
aus den legten drei , bei jenen der zweiten und dritten Klaſſe ( §. 35 ) aber aus den Ergebniſſen
der letzten zwei Rechnungen beſtimmt .

Bei Kapitalzinſen , Güterbeſtandzinſen und bei allen Poſten , bei welchen die

früheren Rechnungsergebniſſe für die Zukunft nicht maaßgebend ſein können ,
werden anſtatt der Durchſchnitte dem neueſten Stand entſprechende Beträge ange —
nommen . Unſtändige größere Ausgaben , z. B. fürAnſchaffung der erforderlichen Kirchen⸗
geräthſchaften , Bauausbeſſerungen , Kulturen u dgl . ſind durch ſpecielle Koſten überſchläge
zu begründen .

Jede Abweichung von den Durchſchnittsergebniſſen iſt als ſolche kurz zu
bezeichnen und zu begründen .

Eine Abweichung , welche nur wegen eines außerordentlichen oder wegen eines nur
zeitweiſe wiederkehrenden Aufwandes nothwendig wird , iſt in dem A nhange des

Voranſchlages aufzuführen .

§. 38 .

In dem Voranſchlage iſt darauf zu achten , daß für unvorhergeſehene Fälle , Verluſte
und außerordentliche Ausgaben die Deckungsmittel nicht fehlen .

Wo die Laſten und Zwecke des Fondes wachſenden Aufwand erwarten laſſen , iſt auf ent⸗

ſprechende Voermehrung des Vermögensſtockes Bedacht zu nehmen .

§. 39 .

Reichen die ordentlichen Einkünfte zur Deckung der ordentlichen Ausgaben
oder die laufenden Ueberſchüſſe ſammt den Erſparniſſen früherer Zeit zu außerordent⸗

A-

EnS
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lichen und nur zeitweiſe vorkommenden Ausgaben nicht hin , ſo muß über die

Í Aufbringung des Mangelnden ſogleich verhandelt und Antrag geſtellt werden .

§. 40 .

Bei Aufſtellung des Voranſchlages iſt darauf zu halten , daß wo Schulden vorhanden

g find , die Tilgung derſelben eingeleitet und jede ſtattgefundene Verminderung
| des Grundſtockes ſo weit und ſo bald als thunlich wieder gedeckt werde .

|
§. 44 .

Der gefertigte Voranſchlag iſt in Doppelſchrift ſammt Beilagen ( §. 37 )
und den ihm zu Grund gelegten Rechnungen dem Katholiſchen Oberſtif —
tungsrathe zur Prüfung und Genehmigung , beziehungsweiſe Erwirkung der höhern
Genehmigung vorzulegen .

§. 42 .

Die Stiftungskommiſſion iſt dafür verantwortlich , daß keine Ausgaben |
| inden Voranſchlag aufgenommen werden , zu deren Beſtreitung der Fond

keine Verpflichtung hat .
§. 43 .

$ Der zum Vollzug genehmigte Voranſchlag geht in einfacher Ausfertigung an

die Stiftungskommiſſion zurück . Die Doppelſchrift wird zu den Abhörakten des Katholiſchen Ober —

ſtiftungsrathes genommen .

Nach dem Eintreffen des genehmigten Voranſchlages hat die Stiftungs
s kommiſſion alsbald eine Abſchrift hievon dem Rechner zuzufertigen .

| §. 44 .

| Das Formular für Aufſtellung der Voranſchläge wird durch ſpätere Verordnung des Katho —

| liſchen Oberſtiftungsrathes vorgeſchrieben werden .

Sechster Abſchnitt .

Von den Dekreturen und Dekreturermächtigungen , auch von ſonſt erforderlichen höheren |
| Genehmigungen . à j

i §. 45 .

| Bei Fonds , für welche ein Voranſchlag gefertigt werden muß ( §. 34 ) ,
| verfügt die Stiftung fommiffion innerhalb der dur den genehmigten f

Dieſelbe iſt befugt , alle Beträge einer Rubrik von einer ganzen Voran⸗

ſchlagsperiode zuſammenzuziehen und bei derſelben Rubrik die Minder⸗

$ Geldbeträge .

verwendung von einem Jahre zu Mehrausgaben in den anderen Jahren K

Voranſchlag beſtimmten Schranken ohne Rückſicht auf die Größe einzelner

—
|
|
|
i
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der nämlichen Voranſchlagsperiode zu benützen ; ſie darf aber nicht die

Ueberſchüſſe Der einen Rubrik unter einer andern verwenden .

§. 46 .

In Fällen , wo die Aufſtellung von Voranſchlägen nicht angeordnet
wurde , ſind die Stiftungskommiſſionen befugt , unſtändige Ausgaben im

Einzelnen bis zum Betrage von 30 fl. auf den betreffenden Fond ohne be —

ſondere höhere Genehmigung zur Zahlung anzuweiſen .
Dabei iſt aber ſorgfältig darauf zu achten und bleiben die Stiftungs —

kommiſſionen dafür verantwortlich , daß die laufenden Einnahmen eines

Fondes durch derartige Ausgaben nicht überſchritten , alſo Grundſtocks —
mittel nicht zu laufenden verwendet , und daß überhaupt keine

Ausgaben beſtritten werden , welche der Beſtimmung oder dem Zwecke der

Stiftung nicht ſtrenge entſprechen.
Zu allen unſtändigen Ausgaben , welche den Belre9 von 30 fl. überſteigen ,

iſt die Dekreturermächtigung des Katholiſchen Oberſtiftungsrathes , beziehungsweiſe Ge -

nehmigung des Erzbiſchöflichen Ordinariates erforderlich . In den desfallſigen Vorlageberichten
( S. 6) iſt jeweils nachzuweiſen , daß der von der Stiftungskommiſſion bean —

tragte Aufwand aus den Erträgniſſen des Fondes beſtritten werden kann .

F. 47 .

Die Stiftungskommiſſion ertheilt alle Einnahms - und Ausgabsdekre —
turen , auch ſolche , wozu eine höhere Ermächtigung erforderlich iſt .

§. 48 .

Jede Dekretur muß den Beſchluß , auf welchem die Anweiſung beruht ,
mit Datum und Nummer enthalten .

Iſt zur Ertheilung der Dekretur die Genehmigung des Katholiſchen
Oberſtiftungsrathes oder die Zuſtimmung des Erzbiſchöflichen Ordina -

riates , beziehungsweiſe Großherzoglicher Staatsregierung erforderlich , ſo muß
die einſchlägige Entſchließung , beziehungsweiſe Eröffnung des Katholi⸗
ſchen Oberſtiftungsrathes ( §. 6) in Urſchrift der Dekretur beigelegt werden ,
nachdem zuvor eine Abſchrift zu den Akten der Stiftungskommiſſion ge —

fertigt wurde .

Iſt die Einnahme oder Ausgabe eine ſtändige , ſo genügt es an einer einmaligen An⸗

weiſung mit Angabe der Anfangs - und Verfallzeit .

§. 49 .

Die Unterzeichnung der Dekreturen geſchieht wie jene der übrigen Beſchlüſſe der

Stiftungskommiſſion nach Vorſchrift in §. 16 .
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§. 50 .

Jede Koſtenrechnung muß ſorgfältig im Kalkul geprüft ſein , bevor ſie
zur Zahlung angewieſen wird .

Rechnungen , deren Prüfung durch Sachverſtändige , wie z. B. durch den Bau⸗

meiſter , Bauaufſeher oder Orgelbauinſpektor erforderlich iſt , müſſen von dieſen geprüft
und beurkundet ſein , bevor die Stiftungskommiſſion derartige Zettel zur

Zahlung anweist .

Bei Arbeiten in oder an Dienſt - beziehungsweiſe Miethwohnungen muß der Wohnungs⸗

inhaber die Richtigkeit und Brauchbarkeit der gefertigten Arbeit auf der

betreffenden Koſtenrechnung beurkunden .

§. 51 .

Die Stiftungskommiſſion , welche für die richtige Einhaltung des genehmigten Vor —

anſchlages (§. 45 ) verantwortlich iſt , hat ein Anweisbuch zu führen , in welches alle

vorkommenden von ihr dekretirten ſtändigen und unſtändigen Einnahmen und Aus -

gaben nach der Ordnung der Rubriken des Voranſchlags eingetragen werden .

Dieſes Anweisbuch vertritt zugleich die Stelle des Notabilienbuchs und iſt bei Abhör der

Rechnung mitvorzulegen .
§ 82

Das Anweisbuch muß mit der einſchlägigen Rechnung genau übereinſtimmen .

§. 53 .

In Fällen , wo die Aufſtellung von Voranſchlägen nicht vorgeſchrieben iſt (§. 34 ) , hat die

Stiftungskommiſſion ſtatt des Anweisbuches ein Notabilienbuch zu führen . In dieſes Buch

müſſen alle neuen Einnahmen und alle aufgehobenen oder verminderten ſtändigen

Ausgaben eingetragen werden .

Die Ordnungszahl des Notabilienbucheintrages iſt jedesmal der betreffenden Defretur bei -

zuſetzen ) .
§. 54 .

Außer den in den §§. 21, 24 , 25, 30, 31, 33 und 46 erwähnten Fällen können ohne

höhere Ermächtigung die Beſchlüſſe der Stiftungskommiſſion über folgende Gegenſtände
nicht zum Vollzug kommen :

1. über Veräußerung , Vertauſchung , Verpfändung oder ſonſtige bleibende Bela —

ſtung von liegenſchaftlichem Vermögen , ſowie über Waldausſtockungen

und außerordentliche Holzhiebe , ferner über alle Verwendungen von

Grundſtocksvermögen zu laufenden Bedürfniſſen ;
2. über Erwerbung unbeweglicher Güter ;
3. über neue Bauten ;
4, über Hauptausbeſſerungen an Gebäuden , ſo weit die

Mittel nicht ſchon mit dem Voranſchlag genehmigt ſind ;

*) Anmerkung . Das For mular für das Notabilienbuch iſt der Kaſſen - und Rechnungs⸗Inſtruktion beigegeben .

4
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über Ablöſung von Berechtigungen ( Lehen, Gülten , Grundzinſe u. dergl . ) ;
über weſentliche Veränderung in der bisherigen Benützungsart von

Liegenſchaften ;
7. über Verpachtungen von Liegenſchaften auf länger als 9 Jahre ;
8. über Verpachtungen und Vergebung von Accorden aus freier Hand ,

wenn die Pacht - oder Accordſumme mehr als 30 fl. beträgt ;
9. über Nachläſſe von Forderungen und über Verluſte jeder Art ;

10 . über Vergleiche und Verzichte insbeſondere bei dinglichen Rechten ;
11 . über Annahme von Schenkungen und Vermächtniſſen ;
12 . über ſtändige Ausgaben jeder Art vor ihrer erſtmaligen Leiſtung oder

zur Erhöhung derſelben ;
13 . zu Pfandſtrichsbewilligungen , wenn die Pfandurkunde nicht mit

verabfolgt werden kann ! ) , ſowie bei gerichtlichen oder geſetzlichen
Rechten wo keine Pfandverſchreibung exiſtirt ;

14 . zur rechtlichen Vertretung eines Fondes in ſtreitigen Rechtsſachen .

© 55 .

In den Fällen des Ç. 54, Ziffer 1, 2, 3, 4, 5, 7, 40, 44 und 12 ift die Genehmigung
des Erzbiſchöflichen Ordinariates , zu allen Grundſtocksveränderungen aber

und in Fällen , wo die Erträgniſſe eines Fondes zu einem der Stiftung
nicht entſprechenden Zwecke verwendet werden ſollen , iſt auch noch die Zuſtimmung
der Großherzoglichen Staatsregierung erforderlich (ogl. §. ) .

Siebenter Abſchnitt.
Vom Kaffen - und Rechnungsweſen .

a . Obliegenheiten und Befugniſſe des Rechners , Vorlage und Abhör der Rechnung .

§. 56 .

Die Einnahmen und Ausgaben jeglicher Art werden durch den Fondsrechner vollzogen ,
worüber dieſer genaue Rechnung abzulegen hat . Alle Vorräthe an baarem Gelde und

Naturalien ſind oder werden dem Rechner anvertraut , wofür derſelbe haftet .

SE

Derſelbe hat die Fondsgelder getrennt aufzubewahren ; er darf ſolche mit

ſeinen Privatgeldern nicht vermengen , und unter keinen Umſtänden , auch
vorübergehend nicht zu Privatzwecken verwenden .

§. 58 .

Bei Fonds , welche eine Roheinnahme von jährlichen 500 fl. und darüber haben , iſt die

Rechnung jedes Jahr , bei weniger als 500 fl. bis 200 fl. Einnahmen iſt alle zwet Jahre und Dei

geringerer Geſammteinnahme alle drei Jahre Rechnung abzulegen .

D

on

) Vergleiche Anhang II . $, 20.
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Hiernach ſind auch die Fonds - oder Stiftungsrechnungen in ſolche . , IM. und III . Klaſſe

abgetheilt (§. 35) .
© 59 .

Ueber die formelle Behandlung des Kaſſen - und Rechnungsweſens für kirchliche Stiftungen ,

nämlich über die Führung der Geld - und Naturalientagebücher ( Journalien ) , den zeitweiſen

Sturz der Kaſſe - und Naturalvorräthe , die Buchführung nach einem allgemeinen Rubrikenſchema ,

ſodann über die Rechnungsablage , Vermögensdarſtellung und die Führung des Fahrnißinventars
werden beſondere Vorſchriften vom Katholiſchen Oberſtiftungsrathe erlaſſen werden .

Inzwiſchen bleiben hiefür die bisher beſtandenen Vorſchriften maaßgebend .

§. 60 .

Innerhalb drei Monaten nah Beendigung einer Rechnungsperiode hat der Rechner die

geſtellte Rechnung ſammt den gehörig geordneten Belegen Der Stiftungskommiſſion zu übergeben ,

worauf dieſe längſtens innerhalb vier Wochen die Rechnung nebſt den Beilagen einer ſummariſchen

Prüfung zu unterwerfen und über den Erfund ein Protokoll aufzunehmen hat . Sodann iſt die

Rechnung ſammt Beilagen und den beiden Vorrechnungen nebſt jenem Erfundsprotokoll , dem

Natural⸗ und Kaſſenſturz⸗Protokoll , auch das Anweis⸗ beziehungsweiſe Notabilienbuch ( 81330

dem Katholiſchen Oberſtiftungsrathe zur Abhör vorzulegen .
|

| b. Von der Beaufſichtigung des Rechners . |

| §. 61 . |

$ Die Stiftungskommiſſion hat den Rechner in Erfüllung ſeiner Dienſtobliegenheiten überhaupt
|

zu beaufſichtigen , fie hat ſich insbeſondere von Zeit zu Zeit über die Art der Aufbe⸗

wahrung der Geld - und Naturalvorräthe näher zu verläſſigen und nach Um⸗

ſtänden im Intereſſe des Fondes hierwegen die nöthige Anordnung zu treffen ; ſie hat ferner —

ohne vorherige Benachrichtigung des Rechners — mindeſtens einmal im |
Jahr einen Sturz der Kaſſe und der etwa vorhandenen Naturalien und in

Fällen , wo es räthlich erſcheint , eine Liquidation derim Ausſtand nachge — |

führt werdenden Forderungen , nämlich der Kapitalien und ſonſtigen Aktiv — | |

reſte von Belang vorzunehmen , worauf je nach Erfund ſofort die geeigneten Verfü —

gungen zu erlaſſen oder berichtliche Vorlagen an den Katholiſchen Oberſtiftungs⸗

rath zu machen ſind . |

|
—

—

———

—

Vorſtehende Inſtruktion hat unterm 13 . Mai 1863 , Nr . 5336 . die Genehmigung des Erz⸗

biſchöflichen Ordinariates und unterm 30 . April 1863 , Nr . 5009/10 die Zuſtimmung Großher —

zoglichen Miniſteriums des Innern erhalten .

Karlsruhe , den 29 . Mai 1863 .

Katholiſcher Oberſtiftungsrath .

Ziegler . |
|

|

—
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Anhang I .

Erläuterungen

zu

§. 9 der Verwaltungsinſtruktion für die Katholiſchen Stiftungskommiſſionen .

Die verſchiedenen Arten der zuläſſigen Kautionsleiſtung von Seiten

der Stiftungsverrechner ſind folgende :
1. durch Unterpfandsbeſtellung in beſtimmten Liegenſchaften ,

2 . durch Hinterlegung
a . von baarem Geld ,
b. von Werthpapieren , d. h. von Badiſchen Staatsobligationen , ſowie von Privat⸗

Schuld⸗ und Pfandurkunden ,
3. durch Eintrag des geſetzlichen Unterpfandsrechtes ( LRS . 2121 Abſatz 3

und LRS . 2146 - - 48) auf das geſammte gegenwärtige und tünftige ( RRS.
2122 ) Liegenſchaftsvermögen des Verrechners .

Bu Ziffer 4.

Vergl. Wird die Kaution mittelſt Verpfändung beſtimmter Grundſtücke oder Gebäulich —
Formular X, feiten nah §. 21 der Pfandſchreiberei - Inſtruktion⸗ ) geleiſtet , worüber auf Grund des

Pfandbuchsauszuges eine förmliche Amtsreviſoratsurkunde ( Obligation )
erforderlich iſt , ſo gelten ganz die nämlichen Vorſchriften wie bei einer Kapi⸗
talanlage auf liegenſchaftliches erſtes Unterpfand , ſo zwar , daß die zu ſtellende
Kautionsſumme durch den Werthanſchlag der verpfändet werdenden Grund —

ſtücke doppelt und bei Gebäulichkeiten dreifach gedeckt ſein muß .
Vergleiche §. 9 und 21 der Verwaltungsinſtruktion und Anhang II .

) Verkündet von Großherzoglichem Juſtizminiſterium unterm 27. September 1822 , Regierungsblatt Nr . XXII .

T
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Zu Ziffer 2.

a) Bei beiderlei Arten der Hinterlegung iſt ein Fauſtpfandvertrag erfor⸗ Vergl .

derlich und zwar entweder in Form einer öffentlichen ( Amtsreviſorats - oder Formular
Notariats⸗ ) Urkunde , oder aber in Form eines Privatvertrags , welch' žit

ae

letzterer in das ſog . Offenkundigkeitsbuch eingetragen ſein muß .

Vergt . LNS . 2073 —74 und die Verordnung Gropherzoglihen Juſtizminiſteriums vom

F. 7. April 1826 , Regierungsblatt Seite 69, ſodann Artikel 2 Ziffer 2 e. des Ge⸗

F ſetzes vom 5. Juni 1860 , Regierungsblatt Seite 249 .

b. Im Falle der Hinterlegung von baarem Geld ſoll das Kautionskapital Vergl —

nicht bei demjenigen Fonde , für welchen die Kaution beſtimmt iſt , ſon⸗ Formular

dern bei der allgemeinen Katholiſchen Kirchenkaſſe zu Freiburg , XI.

Karlsruhe oder Heidelberg gegen Verzinſung von 3½ vom Hundert |
angelegt werden . ji

Der Schuldſchein hierüber muß die Bedingung enthalten , daß die

Kautionsſumme ohne Vorwiſſen und Genehmigung der Stiftungs⸗ |

kommiſſion bei Vermeidung nochmaliger Zahlung weder ganz noch
theilweiſe heimbezahlt werden darf . |

Bei derartigen Kautionsleiſtungen iſt in jedem einzelnen Falle |
durch die Stiftungskommiſſion berichtliche Anzeige an den Katho⸗ |
liſchen Oberſtiftungsrath zu machen , worauf das Kautionskapital der be⸗

treffenden allgemeinen Kirchenkaſſe in Einnahme überwieſen werden wird . |
c) Bei der Hinterlegung BadifHer Staatsobligationen ! ) als Rechnerskaution iſt Vergl .

die Einſchreibung erforderlich , und zwar nach Vorſchrift im §. 7. der Verordnung Formular

Großherzoglichen Finanzminiſteriums vom 2. Januar 1863 . Centralverordnungsblatt XII. |
Seite 2, mit dem Beiſatze , daß die Umſchreibung oder Wiederaufhebung
der Einſchreibung oder die Zahlung der Kapitalſchuld nur mit Er⸗

mächtigung der Stiftungskommiſſion verlangt werden darf . |

d) Bä der Hinterlegung einer Privat - E Huld - und Pfandurkunde muß der Vergl .

Schuldner in öffentlicher Urkunde ſich verbindlich machen , das Kapital bei Formular

|i Vermeidung nochmaliger Zahlung ohne Ermächtigung der Stiftungs⸗ XIII.
kommiſſion weder ganz noch theilweiſe an den Gläubiger oder fonft

Jemanden zu verabfolgen .
l e) Die Stiftungskommiſſion hat ſich darüber zu verläſſigen , ob die in der Schuld⸗ und

Pfandurkunde ( Privatobligation ) als Unterpfand beſtellten Liegenſchaften oder Gebäu⸗

lichkeiten die noͤthige Sicherheit bieten , d. h. ob ſie nach Aehnlichkeit der Vor⸗

ſchrift für Kapitalanlagen (§. 21 der Verwaltungsinſtruktion ) Den doppelten , be⸗

ziehungsweiſe dreifachen Werth der Kautionsſumme haben und ob die

Pfandobjekte nicht mit geſetzlichen oder bedungenen älteren Unterpfands⸗

beziehungsweiſe Vorzugsrechten belaſtet ſind .

IAEN

*) Musländifhe Staatsobligationen ſind als Rechnerskaution nicht annehmbar .

ji

$

|
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) Ueber die geſchehene Fau ſtpfandbeſtellung einer Privat - Schuld - und Pfand —
urkunde iſt durch Randnote im Pfandbuch bei dem urſprünglichen
Pfaudbuchseintrag Vormerkung zu machen , um was das Pfandge —
richt zu erſuchen iſt , welches alsdann dieſe Vormerkung auf die Fauſtpfandurkunde
ſelbſt beſcheinigen wird .

Zu Ziffer 1und 2.
Die unter Ziffer 1 genannte U nterpfandsbeſtellung und die unter Ziffer 2 erwähnteS Hinterlegung kann auch durch einen Drittten für den Rechner geſchehen , in wel —

XVI . XI . chem Falle dieſer Dritte ( als Stellvertr eter ) Alles das zu beobachten und zu thun hat ,
XII . u. XIII . was der Rechner thun müßte , wenn er die Kaution ſelbſt ſtellen würde .

Zu Ziffer z .

Vergl. a ) Dei dem Eintrag des geſetzlichen Pfandrechtes auf alle in dem betreffen -Formular den Pfandſchreibereibezirke gelegenen Liegenſchaften des Verrechners
XIV. nach Maaßgabe des Y. 19 und Formular D. der Pfandſchreiberei - Inſtruktion iſt ſich durch

Erhebung eines gewährgerichtlichen Zeugniſſes darüber zu ver⸗
läſſigen , ob die dem Rechner gehörigen Liegenſchaften und Gebäu —
lichkeiten den doppelten , beziehungsweiſe dreifachen Werth von der
Größe der erforderlichen Kautionsſumme haben , auch ob dieſe Werth⸗
gegenſtände nicht mit älteren geſetzlichen oder bedungenen Unterpfands⸗
beziehungsweiſe Vorzugsrechten belaſtet , ferner ob dieſelben nicht unter

| auflöſenden Bedingungen erworben worden find , in golge deffen die Ver -|

ſicherungsgegenſtände keine genügende Sicherheit bieten .
b) Wird von einer dritten Perſon auf das ihr an den Verpfändungsgegenſtänden

( Pfandobjekten ) zuſtehende Vorzugs - oder Unterpfandsrecht zu Gunſten des
Fondes beziehungsweiſe der Kautionsleiſtung verzichtet , was in
Form einer öffentlichen Urkunde zu geſchehen hat , ſo muß auch dieſer
Verzicht im Unterpfandshüch eingetragen werden .

c ) Zu einer derartigen Verzichtleiſtung von Seiten der Ehefrau des Rechners auf
deren geſetzliches Unterpfandsrecht ( LRS . 2121 . Abſatz 1) iſt die ehemännliche Er⸗ |
mächtigung nothwendig .

d. Zum Verzicht für minderjährige oder entmündigte Perſonen durch den
Vormund oder Rechtsbeiſtand ift die amtlich e ) G enehmigung erforderlich . |

e) Su den unter b. und c. erwähnten Fällen Haben die berechtigten Perſonen , in j| jenen unter d. aber Die betreffenden Gewalthaber den Pfandbuchsein —
$trag mit gu unterſchreiben und wird im letzteren Falle die obrigkeitliche Ge —

nehmigung zu den Beilagen des Pfandbuches geheftet .
Vergl. 1) Erſcheint ein Rechner durch den geſchehenen Eintrag des allgemeinen Unter⸗
Formular pfands⸗ und Vorzugsrechtes in der Verfügungsgewalt über ſein Eigenthum zu

XV. ſehr beengt , ſo kann auf Verlangen deſſelben mit Einwilligung der Stif⸗

T

) Vergl . Artikel 1 Ziffer 7 des Geſetzes vom 5. Juni 1860 , Regierungsblatt Seite 248 .



Į
l

aag

ga

a

o

we~

31

tungskommiſſion das Unterpfandsrecht auf ſo viele Stücke bef Hrant ” ) wer -

den , als zur Deckung der Kautionsſumme hinlänglich ſind .

Beſonderer Ausfertigung durch das Großherzogliche Amtsrevi —

ſorat bedürfen vorſtehende Eintragungen ( zu Ziffer 3) nicht “ ) , hin⸗

gegen werden den Betheiligten auf Verlangen Pfandbuchsauszüge hierüber

vom Pfandgericht ertheilt .

Schlußbemerkung .

Der Stiftungskommiſſion liegt ob , die Kautionsurkunde bei jeder Art der

Kautionsleiſtung genau und ſorgfältig zu prüfen und ſoweit nöthig deren Vervoll —

ſtändigung , Ergänzung oder Berichtigung zu veranlaſſen .
Wird eine Urkunde den beſtehenden Vorſchriften vollkommen entſprechend und richtig befun —

den, ſo iſt dieſelbe in der Stiftungskiſte gleich anderen Werthpapieren aufzubewahren , und hat

die Stiftungskommiſſion hierüber einen Hinterlegungsſchein nach einem der beifolgenden Formulare

auszuſtellen .

Karlsruhe , den 29 . Mai 1863 .

Katholiſcher Oberſtiftungsrath .

Ziegler .
Edelmann .

) Vergl . Anmerkung zu Anhang II . §. 12.

**) Vergl . §. 29, des II . Einführungsediktes .



Anhang III .

Zuſammenſtellung

der

bei Prüfung von Schuld - und Pfandurkunden zu beobachtenden Vorſchriften .

Zu F. 21 der Verwaltungsinſtruktion .

§. 4.

Jede Schuld - und Pfandurkunde ( Obligation ) muß nah der Verordnung Groh -

herzoglichen Juſtizminiſteriums vom 8. Juni 1830 , Regierungsblatt Nr . IX . ausgefertigt und

mit der Doppelſchrift ( dem Duplikate ) des betreffenden Pfandbuchsauszuges verſehen

ſein , um aus dieſem entnehmen zu können , ob die Pfandurkunde neben der richtigen Be —

zeichnung des Darleihers , ſowohl in Bezug auf die Perſon des Anleihers als auf die

Größe des Darleihkapitals , den Zinsfuß , die Verſicherungsgegenſtände ( Pfandob —
jekte) und deren pfandgerichtlichen Werthanſchlag mit dem Pfandbuchseintrage
beziehungsweiſe Auszuge genau übereinſtimmt .

§. 2.

Sowohl der Pfandbuchsauszug als die Schuld - und Pfandurkunde
muß enthalten :

a) Namen , Stand oder Gewerbe und Wohnort des Schuldners ;

b) ob derſelbe großjährig , ledigen Standes oder verheirathet ift , auch ob er in aa . zweiter
oder in ſpäterer Ehe lebt ;

c) die Darleihensſumme in Worten ausgedrückt ;
d) den Zinsfuß , den Zinsanfangs⸗ ) und Verfalltag ;

) Der Zinsanfangstag iſt jedesmal in de m Kapitalzuſageſchein ausdrücklich anzubedingen .
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e) den Band und die Blattſeite ( Folio ) des Pfandbuches , worin beziehungsweiſe worauf , ſo⸗

dann die Nummer unter welcher der Eintrag der zu Unterpfand beſtellten Liegenſchaften

geſchehen oder enthalten iſt ;
f ) ſämmtliche Verſicherungsgegenſtände ( Pfandobjekte ) mit Angabe des gewährgerichtlichen An⸗

ſchlages von jedem Stück , bei Hofgütern nach den verſchiedenen Kulturarten ; ( Bei

Gebäulichkeiten iſt auch noch der Brandverſicherungsanſchlag bei —

zuſetzen . )
g) die Angabe , unter welcher Nummer jeder einzelne Verſicherungsgegenſtand ( Grundſtück

oder Gebäude ) zum Beweis des rechtmäßigen Beſitzes auf den Namen des Kapitalaufnehmers

als des Eigenthümers im Urbar , Grund - oder Kauf - und Tauſchbuch eingetragen worden

iſt , und ob der Kapitalaufnehmer die Verpfändungsgegenſtände oder einzelne derſelben nicht

unter auflöſenden Bedingungen , z. B. durch widerrufliche oder belaſtete Schenkung oder

Vermögensübergabe erworben hat ;

h) ob auf den verpfändeten Gütern Bodenzinſe , Gülten oder Ablöſungskapitalien von ſolchen
oder aber aus früheren Zehntrechten haften und von welchem Betrage ;

i) wenn der Kapitalaufnehmer verheirathet oder Wittwer iſt , ob die Verſicherungsgegenſtände
ehemännlich , eheweiblich oder ehegemeinſchaftlich ſind ;

K) die eigenhändige Unterſchrift des Kapitalaufnehmers und etwaiger Mitpfandgeber ;
1) den Namen und Wohnſitz des Darleihers .

- 3 .

Der Pfandbuchsauszug muß von dem geſammten Gemeinderath als Gewährgericht und

dem Rathſchreiber unterzeichnet , ſodann zur beſſern Beurkundung mit dem Dienſtſiegel ver⸗

ſehen ſein.

§. 4.

Die in der Pfandurkunde erforderliche Anerkennuung der Schuld durch eigenhändige
Unterſchrift des Kapitalaufnehmers beziehungsweiſe der Betheiligten muß von dem

Vorſtande des Großherzoglichen Amtsreviſorats mit Beidrückung des Dienſtſiegels (ſog. Trocken⸗

ſtempel ) * ) beurkundet ſein .

g5 :ò

Auf der letzten Seite der Schuld - und Pfandurkunde iſt der Empfang des Geldes

durch eigenhändige Unterſchrift des Kapitalaufnehmers mit Beifügung des Ortes , Jahres und

Tages der Auszahlung zu beſcheinigen , und es muß die Aechtheit dieſer Empfangsbeſcheinigung
entweder von dem Großherzoglichen Amtsreviſorate , einem Notar oder von dem Bürgermeiſteramte
unter Beidrückung des Dienſtſiegels beurkundet ſein .

) Bei Darleihen auf Gebäulichkeiten muß jedesmal der Platz , auf welchem dieſelben ſtehen ,

mitverpfändet werden . Daß ſolches geſchehen , iſt ſowohl im Pfandbuchs - Auszug als in Der Amtsreviſorats⸗

urkunde ausdrücklich zu erwähnen .

**) Verordnung Großherzoglichen Juſtizminiſteriums vom 3. Juli 1845 , Nr . 3774 , Notariatsblatt Nr . 32.

5
$
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§. 6.

Wenn der Kapitalaufnehmer , oder wenn es deren mehrere ſind , der eine oder andere nicht
ſchreiben kann , ſo muß die Aechtheit des Handzeichens im Pfandbuchsauszug durch das

Pfandgericht , jenes in der Schuld - und Pfandurkunde durch den Großherzoglichen
Amtsreviſor , endlich jenes über den Empfang des Kapitals durch das Großherzogliche
Amtsreviſorat , einen Notar oder das Bürgermeiſteramt unter Beidrückung des

Dienſtſiegels beglaubigt ) ſein .
a

In dem Pfandbuchsauszuge , ſowie in der Schuld - und Pfandurkunde ſelbſt muß die Heim—
zahlungsbedingung ( Amortiſationsklauſel ) enthalten ſein , wornach ſich der Schuldner aus —

drücklich , und zwar bei Vermeidung nochmaliger Zahlung verbindlich

macht , das ganze Kapital nur gegen Rückempfang der Pfandurkunde ſelbſt
oder gegen einen vom Katholiſchen Oberſtiftungsrathe ausgeſtellten Til —

gungs⸗ - ( Amortiſations - ) Schein abzutragen , Theilzahlungen aber bei Vermeidung
der gleichen Nachtheile jeweils nur gegen beſondere ſchriftliche Ermächtigung der

Stiftungskommiſſion zu leiſten .
( Vergleiche §. 23 der Verwaltungsinſtruktion . )

§. 8.

Wenn Eheleute ein Kapital aufnehmen , ſo hat die Frau in allen Fällen die

Sammtverbindlichkeit zu übernehmen , und zwar — wenn ehemännliche oder ehege —

meinſchaftliche Liegenſchaften oder Gebäulichkeiten verpfändet werden , unter Verzichtleiſtung auf

ihr geſetzliches Unterpfandsrecht ( ORS. 2121 ) zu Gunſten des darleihenden Fondes (LERS. 2180 ) .
Sowohl die Uebernahme der Sammtverbindlichkeit als die ebenerwähnte Verzichtleiſtung kann

nur mit Zuſtimmung oder Ermächtigung des Ehemannes geſchehen .
Wird die Erklärung der Uebernahme der Sammtverbindlichkeit durch die Ehefrau erſt am

Schluſſe der Pfandurkunde beigeſetzt , ſo iſt deren beſondere Unterzeichnung durch
die ſchuldneriſchen Eheleute und die Beglaubigung durch das Großherzogliche Amtsreviſorat

i
|

erforderlich .
| g. 9.

Zur Kapitalaufnahme durch eine Ehefrau in den Fällen de LNS . 219 , 224, 222 , 224

und 1427 iſt die bezirksamtliche “) Ermächtigung nothwendig , welch ' letztere unter Benennung
der ermächtigenden Behörde mit Datum und Nummer ſowohl im Pfandbuchsauszug als in der

Schuld⸗ und Pfandurkunde angeführt ſein muß .

§. 10 .

Lebt ein Ehegatte in zweiter oder ſpäterer Ehe oder im Wittwenſtande ,
ſo hat das Pfandgericht im Pfandbuchsauszuge zu beurkunden , daß entweder aus keiner der auf —

| ) Vergleiche Erläuterungsverfügungen Großherzoglichen Juſtizminiſteriums vom 6. und 17. Mär ; 1838 ,
| Nr . 1027 und 1243 , verkündet im Verordnungsblatt für den Seekreis vom Jahre 1838 , Nr . 13 und abgedruckt in

| Stoll ' s „Rechtspolizeiverwaltung “ zu §. 8, Seite 131 .

| ˙ ) Artikel 1 Ziffer 4 des Geſetzes vom 5. Juni 1860 , Regierungsblatt Seite 248 .
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gelösten Ehen Kinder vorhanden find , oder daß den vorhandenen Kindern ihre Unterpfands⸗ be⸗

ziehungsweiſe Vorzugsrechte in geſetzlicher Form auf andere Liegenſchaften beſchränkt +)

wurden , oder aber daß den Kindern keine Unterpfands⸗ und Vorzugsrechte an den zu Unterpfand

eingeſetzten Liegenſchaften zuſtehen . Dieſer letztere Fall iſt vorhanden , wenn entweder die Kinder

von dem verſtorbenen Ehetheile nichts ererbt haben, oder wenn dieſelben mit dem ihnen zugefallenen

Erbe gehörig ausgewieſen ſind .
S

Im Falle der geſchehenen Erbausweiſung der Kinder aus früherer Ehe

müſſen die Erbgleichſtellungsgelder entweder aus dem Darleihkapital berichtigt , oder aber mit

andern der darleihenden Stiftung nicht verpfändeten Liegenſchaften , beziehungsweiſe Ge⸗

bäulichkeiten verſichert werden . Soll keines von beiden geſchehen, ſo müſſen die volljährigen

rechtsfähigen Kinder für ſich auf ihre Anſprüche , an Stelle der minderjährigen ,

endmündigten oder an unbekannten Orten abweſenden Kinder aber deren Pfleger

oder Vormund mit obrigkeitlicher ) Exmächtigung zu Gunſten des darleihenden

Fondes auf ihr Vorzugs - oder Unterpfandsrecht verzichten und in die Kapital⸗

aufnahme einwilligen .

Ein ſolcher Verzicht iſt unter Vorlage der erforderlichen obrigkeitlichen Ermächtigung entweder

vor dem Pfandgericht oder vor dem Großherzoglichen Amtsreviſorat urkundlich “ ) auszuſprechen .

In dem einen Falle hat die verzichtende Perſon oder deren Gewalthaber ( Vormund ) den betref⸗

fenden Eintrag im Pfandbuch , in dem andern aber die Schuld - und Pfandurkunde

mit zu unterſchreiben .
§. 12 .

Im Pfandbuchsauszuge hat das Pfandgericht auf den Grund eines vom Waiſengericht

erhobenen Zeugniſſes zu beurkunden , ob der Anleiher , wenn er nämlich großjährig iſt , er

mag verheirathet oder ledigen Standes ſein, eine Pflegſchaft zu beſorgen habe , oder ob er

früher eine ſolche zu beſorgen hatte , ferner ob und welchen Betrag derſelbe in

eine früher verwaltete Pflegſchaft ſchuldet .

Iſt der Anleiher zur Zeit der Kapitalaufnahme noch Pfleger oder Vor⸗

mund , ſo hat er das auf ſeinem geſammten Liegenſchaftsvermögen haftende geſetzliche Unterpfands⸗

recht des Pfleglings oder Mündels ( LERS . 2120 ) mit obrigkeitlicher “) Genehmigung auf beſondere

Liegenſchaften beſchränken 1) zu laſſen , ſo daß der darleihende Fond gänzlich freie , d h.

weder mit Unterpfands⸗ noch Vorzugsrechten belaſtete Liegenſchaften zum Unterpfand erhält.

Wäre eine ſolche Beſchränkung in Ermangelung von weiterem Liegen⸗

ſchaftsvermögen unthu nlich , fo müßte mit obrigkeitlicher Genehmigung Namens der

Pflegſchaft auf das erſte Unterpfandsrecht zu Gunſten des darleihenden

Fondes verzichtet werden ( &RS. 2180 ) .

` 1) Vergleiche die Belehrung Großherzoglichen Juftizminifteriumg vom 8. April 1853 , Nr. 3138, verkündetdurch
das Verordnungsblatt für den Seekreis Nr . 9, für den Oberrheinkreis Nr . 13, für den Mittelrheinkreis Nr . 8, für

den Unterrheinkreis Nr . 7, auch im Notariatsblatt für 1853 , Nr . 22 und 23, — ſodann Artikel 1 Ziffer 7 des Ge⸗

ſetzes vom 5. Juni 1860 , Regierungsblatt Seite 248 .

8) d. h. bezirksamtlicher . Artikel 1 Ziffer 7 des Geſetzes vom 5, Juni 180 , Regierungsblatt Seite 248 .

**) Pergl . § . 33, 34 der Vollzugsverordnung zum Geſetz vom 5. Juni 1860 , Regbl . Nr . LXIII . S . 468/69 .

5 .
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Schuldet der Kapitalaufnehmer irgend etwas , z. B. wegen Receſſes in eine
frühere Pflegſchaft , ſo muß der deßfallſige Betrag entweder durch das Dar⸗
leihen ſelbſt , oder in anderer Weiſe unverzüglich getilgt , oder aber es muß der
Vorzugsgläubiger mit beſondern , keinen Gegenſtand der neuen Verpfän⸗
dung bildenden Grundſtücken oder Gebäulichkeiten ſicher geſtellt werden .

§. 13 .

Haften frühere Forderungen auf den für das neue Anleihen zu verpfändenden Gegen⸗
ſtänden ( Pfandobjekten ) , ſo ſind ſolche durch Vermittelung des Pfandgerichtes 3u
berichtigen ( §. 13 Abſatz 2 der Pfandſchreiberei⸗Inſtruktion ). In einem ſolchen Falle hat das
Pfandgericht dafür zu ſorgen , daß der frühere Gläubiger befriedigt , auch daß der betreffende
frühere Eintrag im Pfandbuch geſtrichen wird . Der Löſchu ngsſchein hierüber muß als
Beleg zur neuen Schuld⸗ und Pfandurkunde genommen werden .

Vergleiche Formular I. Ziffer 3 zu §. 27 der Verwaltungsinſtruktion .

§. 14 .

Haftet auf den Pfandſtücken ein Leibgedings⸗ , Nutznießungs - oder Wohnungs⸗
recht , ſo muß der Nutznießungs - oder Leibgedingsberechtigte auf das ihm zu⸗
ſtehende Pfand - und Vorzugsrecht mittelſt richterlicher ) Ermächtigung hiezu ( LRS . 2046 a) zu
Gunſten des Kapitalaufnehmers Verzicht leiſten .

Die Genehmigung des zu bezeichnenden Amtsgerxichtes iſt mit Datum und Nummer
ſowohl im Pfandbuchsauszug als in der öffentlichen Pfandurkunde genau anzugeben .
Die Genehmigungsverfügung ſelbſt behält das Pfandgericht als Beilage zum Pfandbuchseintrag .

§. 15 .

Gehören ſämmtliche Pfandſtücke , oder einige hievon zu einem Erb - oder Schupflehen ,
ſo iſt zu deren Verpfändung die Einwilligung des Obereigenthümers ( der lehens⸗
herrliche Conſens ) erforderlich . Dieſe Zuſtimmung muß in dem Pfandbuchsauszug ſowie in der
Schuld⸗ und Pfandurkunde genau angegeben ſein .

§. 16 .

Geſchieht die Kapitalaufnahme für eine Körperſchaft (3. B. für eine Gemeinde oder
Stiftung ) oder durch einen Pfleger für deſſen Pflegbefohlene ,ſo iſt die geſetzlich
vorgeſchriebene Ermächtigung hiezu mit Bezeichnung der genehmigenden Behörde unter Angabe
der Nummer und des Tages der Ermächtigungsverfügung oder des Protokolls ſowohl im Pfand⸗
buchsauszug als in der Pfandurkunde anzuführen .

) Artikel 3 des Geſetzes vom 5. Juni 1860 , Regierungsblatt Seite 249 , wornach die Amtsgerichte allenicht in Artikel 1 und 2 des Geſetzes genannten dur
freiwilligen Gerichtsbarkeit zu beſorgen haben .

ch das Landrecht den Gerichten überwieſenen Geſchäfte der



37

§. 17 .

Einem öffentlichen Verrechner ( Staats - Stiftungs - oder Gemeinderech —
ner , auch den Rechnern der Standes - und Grundherren ) kann aus Stiftungen nur

in dem Falle ein Kapital dargeliehen werden , wenn entweder das nach LRS . 2121/22 der Dienſt⸗

herrſchaft zuſtehende allgemeine Unterpfandsrecht ( etwa wegen geſtellter beſonderer Kaution )
im Pfandbuche gar nicht eingetragen , oder aber wenn jenes Pfandrecht mit Genehmigung
der zuſtändigen Behörde auf beſtimmte Liegenſchaften des Rechners beſchränkt worden

iſt , ſo zwar , daß deſſen freies Liegenſchaftsvermögen für das angeſonnene Darleihen noch genü⸗

gende Sicherheit bietet .

Vergleiche Anmerkung t zu §. 10 und 12 der Zuſammenſtellung .

§. 18

Um die Stiftungen vor Verluſt zu bewahren , iſt bei jedem S in dem Zuſage⸗
oder Handſchein unter Anderem ausdrücklich anzubedingen , daß die Koſten ,

welche durch etwaige Betreibung der Kapitalforderung entſtehen , in einem je nach
der Größe letzterer zu beſtimmenden Betrage von 25 fl. bis 50 fl. veranſchlagt und hiefür
gleichfalls Unterpfandsrecht auf die wegen der Hauptforderung verpfän⸗
deten Liegenſchaften beſtellt werde .

Miniſterium des Innern vom 25. Januar 1856 und 7. Oktober 1856 , Nr . 12274 , Centralverordnungsblatt
Seite 41 und 131.

Bei Verweiſungen jeglicher durch Pfandrecht oder Vorzugsrecht ( LRS . 2103 Ziffer 1)

geſicherter Forderungen ( Kapitalien und Kaufſchillinge ) in Folge einer Gant⸗ oder

Zwangsverſteigerung , wodurch ein Wechſel in der Perſon des Schuldners eintritt , iſt der

Vorſicht wegen ein Eintrag in das Pfandbuch auf den Namen des neuen Schuldners

zu erwirken .

§. 20 .

Hinſichtlich der Zuſtändigkeit für Ertheilung der Pfandſtrichsbewilligungen
bleibt die landesherrliche Verordnung vom 12 . September 1833 ſammt dem dazu gehörigen For⸗

mular ( Regierungsblatt von 1833, Seite 202/3 ) auch für die Zukunft maaßgebend , nur mit dem

Unterſchiede , daß in den unter Abſatz 3 jener Verordnung aufgeführten Fällen anſtatt

der vormaligen Kirchen - Miniſterialſektion und der Großherzoglichen Kreisregierung dieſſeitige
Behörde die Pfandſtrichsbewilligung für katholiſch kirchliche Stiftungen zu ertheilen hat .

Karlsruhe , den 29 . Mai 1863 .

Katholiſcher Oberſtiftungsrath .

Ziegler .
Kraus .
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Formular Ziffer I . zu §. 27 der Inſtruktion .

Nuterlegungsſchein .

Der Kirchenfondsverrechner dahier übergibt zur Prüfung und Hinterlegung :
nachſtehend näher bezeichnete Schuld - und Pfandurkunde ,

a . Name , Stand und Wohnort des Schuldners :
Math . Weber , Landwirth in Buſenbach , Amts Ettlingen ;

b. Tag und Nummer der Urkunde : 30 . März 1863 . Nr . 1561 ;
c. Kapitaldarleihensbetrag : 550 fl.

Fünf Hundert fünfzig Gulden ;
d. Zinsanfangszeit : 15 . März 1863 ;
e. Zinsverfallzeit : erſtmals 15 . März 1864 ;
f. Zinsfuß : vier und einhalb vom Hundert ;
den Pfandbuchsauszug : d. d. Buſenbach am 28 . März 1863 ;

die Löſchurkunde des Pfandgerichtes in Buſenbach vom 28 . d. M. über den Strich älterer
Unterpfandsrechte .

Beſchluß Nr . 47 .

Vorſtehende Schuld - und Pfandurkunde ſammt den dazu gehörigen weiteren Urkunden habenwir in heutiger Sitzung geprüft und vollkommen richtig befunden , worauf ſämmtliche Schriftſtückein der Hinterlegungskiſte aufbewahrt wurden .

Hiernach wird der Stiftungsverrechner angewieſen , obiges Kapital unter Abtheilung III .
O . Z. 18 in Ausgabe zu verrechnen , und den gleichen Betrag unter Abtheilung II O . Z. 3. c.
im SolI ber Cinahme vorzutragen *).

Cttlingen , am 34 . März 1863 . :

Die Katholiſche Stiftungskommiſſion

Pfarrer N . N .

Bürgermeiſter N . N .

) Vergleiche das allgemeine Rubrikenſchema in der Kaſſen⸗ und Rechnungsinſtruktion .
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Fourmular Ziffer II . zu §. 27 und 28 der Inſtruktion .

F

Hinterlegungsſchein .

Der Kirchenfondsrechner dahier übergibt zur Prüfung und Hinterlegung :

1. nachſtehend näher bezeichnete Staatsobligationen ,
a. Name und Wohnſitz der Schuldnerin :

Großherzogliche Ciſenbahnſchuldentilgungskaſſe in Karlsruhe ;

b. Datum und Nummern der Urkunden :

A. April 1862 . Lit . B. Nr . 8443 und Lit . C. Nr . 7389 ;

c. Kapitalbetrag ( Nennwerth ) 500 und 100 fl. , zuſammen 600 fl.

Sechs Hundert Gulden ;

d. Zinsanfangszeit : 23 . Februar 1863 ;

e. Zinsverfallzeit , je halbjährig , erſtmals 1. April 1863 ;

f. Zinsfuß : vier vom Hundert ;

2. die Zinstheilſcheine ( Coupons ) und zwar D. 3. 2. fülig auf 1. April 1863 bi mit

| O . 3. 20 . fällig auf 1. April 1872 ſammt dazu gehörigen Zinsleiſten ( Talons ) ;

3. die Ankaufskoſtenrechnung vom 22 . v. M.

Beſchluß Nr . 86 .

Vorſtehende Staatsobligationen , zu deren Ankauf der Katholiſche Oberſtiftungsrath die Er - Vergt . §. 24

mächtigung unterm 10 . Februar d. J , Nr . 3311 , ertheilt hat , und welche von Großherzoglicher der Verwal⸗

Eiſenbahnſchuldentilgungskaſſe unterm 24 . v. M. auf den Namen des Kirchenfondes mit dem An - tungsin⸗

fügen eingeſchrieben wurden , daß die Wiederaufhebung der Einſchreibung , ſowie die Umſchreibung ſtruktion

nur mit Ermächtigung dieſſeitiger Behörde ſtatthaft iſt , haben wir nebft den dazu gehörigen Zins -

ſcheinen in heutiger Sitzung geprüft und vollkommen richtig befunden , worauf ſämmtliche Schrift⸗

ſtücke in der Hinterlegungskiſte aufbewahrt wurden .

Demzufolge wird der Kirchenfondsverrechner unter Zuſtellung obiger Ermächtigung des Ratho - Vergt . §. 48

liſchen Oberſtiftungsrathes und Rüͤckgabe der Ankaufskoſten - Rechnung vom 22 . v. Me. hiemit an⸗ der Verwal⸗

gewieſen , den Ankaufspreis von 100 / fl. vom Hundert , im Ganzen alſo 604 fl. 30 kr . tungsin⸗

Sechs Hundert vier Gulden 30 Kreuzer
Trapen

unter Rechnungs⸗Abtheilung III . O . Z. 18 . in Ausgabe zu ſtellen und den gleichen Betrag unter Vergl . das Ru⸗

| Abtheilung IL O. 3. 3, c. im Soll der Einnahme vorzutragen *). brikenſchema in

Der dem Verkäufer für die Beit vom 1. Oktober 1862 Dis mit 22 . Februar 1863 , alfo für e Kaſſen⸗ und

145 Tage vergütete Zinsbetrag von 9 fl. 32 kr . T
Neun Gulden 32 Krenzer

*) Anmerkung : Die Ankaufskoſten ( ſogenannte Speſen , Porto u. dgl . ) können entweder dem Ankaufspreis ( Ka⸗

pital ) beigeſchlagen und auf Rechnungs⸗Abtheilung III . D. 8. 18 oder aber je nach Umſtänden als Verwaltungsauf⸗

wand auf Rechnungs⸗Abtheilung II . O. 8. 5, c. zur Zahlung angewieſen werden .
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iſt unter Abtheilung IV . „Vorſchüſſe und Wiedererſatz von Vorſchüſſen “ in Einnahme und Aus⸗
gabe zu verrechnen .

Die Wettſchlagung dieſes Vorſchuſſes hat bei der erſten Zinserhebung , auf 1. April d. J .
zu geſchehen .

Riegel , am 5. März 1863 .

Die Katholiſche Stiftungskommiſſion

Pfarrer N . N .

Bürgermeiſter N . N .

Formular Ziffer III . zu §. 27 der Inſtruktion .

Hinterlegungsſchein .

Die Kapitalforderung des hieſigen Kirchenfondes
an Georg Metzler von Bahlingen mit 700 fl. E

hier k
die Pfandrechtserneuerung ?) betreffend .

Das Pfandgericht zu Bahlingen hat heute bezüglich des obigen Darleihens auf Pfandurkunde
vom 6. November 1829 , eingetragen im Unterpfandsbuche zu Bahlingen am 1. November 1829 ,
Band I . Seite 212 , Nr . 160 , die Benachrichtigung anher eingeſendet , daß die Pfandrechtser⸗
neuerung nach Vorſchrift in Artikel 1 des Geſetzes vom 5. Juni 1860 und §§. 20 und 22 der
Vollzugsverordnung vom 30 . November 1860 , Regierungsblatt Seite 213 und 465/66 am 6.
d. M. im dortigen Pfandbuche , Band VI . Seite 360 , Nr . 280 , vorgemerkt worden ſei .

Dieſe Beurkundung wurde obiger Pfandurkunde beigeheftet und mit letzterer in der Stiftungs —
kiſte hinterlegt , worüber zum Beleg dver Kirchenfondsrechnung und zum Vortrag in derſelben an -

durch Beſcheinigung ertheilt wird .

Forchheim , den 22 . April 1863 .

Die Katholiſche Stiftungskommiſſion .

Pfarrer N .

Bürgermeiſter N .

) Nach Artikel 2 des Geſetzes vom 5. Juni 1860 , Regierungsblatt Nr . XXX. , S. 213 , haben die Pfand⸗
gerichte von Amtswegen die Gläubiger nach Ablauf von 30 Jahren an die Erneuerung zu mahnen und
denſelben die Mahnung urkundlich gegen Beſcheinigung zuzuſtellen . Dieſe Zuſtellung muß , wenn eine Stiftung
Gläubigerin iſt , an die Oberaufſichtsbehörde der Stiftung gerichtet werden . ( Erlaß Großherzoglichen Juſtiz⸗
miniſteriums vom 6. September 1861 , Nr . 5577 , Centralverordnungsblatt Seite 5t . )
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Formular Ziffer IV . zu §. 30 der Inſtruktion .

Entwurf

zu einem

Güterverpachtungs⸗Protokoll .

Gegenwärtig :
Das Stiftungskom⸗

miſſionsmitglied Adolph
Bauer von Ettlingen ,

7 9

Ol Prde snis
Geſchehen Rüppurr am f. Auguſt 1863.

Karl Blach von da

und

als Urkundsperſon : Bür⸗

germeiſter Georg Maier

von Rüppurr .
Nach vorausgegangener Bekanntmachung , worüber die Beurkundungen

unter Ziffer 1 bis 4 anliegen , wurde heute die Verpachtung der dem

Kirchenfond in Ettlingen eigenthümlich zuſtehenden , unten verzeichneten,
auf der Gemarkung Rüppurr gelegenen Güterſtücke vorgenommen und den

erſchienenen Liebhabern nachſtehende

Bedingungen

§. 1.

Die Grundſtücke , welche beim Ausgebot näher beſchrieben werden ,

ſind auf einen ſechsjährigen mit Martini 1863 anfangenden und auf

Martini 1869 ſich endigenden Pacht zu vergeben .

§ 2

Das Gütermaaß wird nicht gewährt .

§. 3.

Alle öffentlichen und Privatabgaben , welche auf den Grundſtücken

ruhen , behält der Kirchenfond auf ſich.

§. 4.

Ohne Genehmigung der Katholiſchen Stiftungskommiſſion Ettlingen

dürfen die Güter weder ganz noch theilweiſe in Afterpacht gegeben werden .

6

eröffnet :



§. 5.

Die Pächter haben die Güter nach Ortsgebrauch zu bauen , zu dün⸗

gen und in Grenz - , Abzugs - , Wäſſerungsgräben und ſonſtigem Zugehör

zu unterhalten , ſowie jede der Nachhaltigkeit des Ertrags ſchädliche Be⸗

nützungsweiſe bei Vermeidung des Schadenerſatzes zu unterlaſſen .
Kultur⸗ oder andere ſtändige Veränderungen der gepachteten Grund⸗

ſtücke dürfen ohne ausdrückliche , vorherige Genehmigung der Stiſtungs⸗
kommiſſion nicht vorgenommen werden .

§. 6.

Die auf den Gütern befindlichen Bäume und Grenzſteine ſind von

den Pächtern zu erhalten . Die Stiftungskommiſſion iſt befugt , die Her⸗

ſtellung der am Ende der Pachtzeit fehlenden Steine auf Koſten der ab —

gehenden Pächter anzuordnen , wenn dieje innerhalb einer von der Stif —⸗

tungskommiſſion anzuberaumenden Friſt ihrer Verbindlichkeit nicht nach⸗
kommen .

§. 7.

Für die vorhandenen Bäume ſind die Pächter unbedingt haftbar ,

ſie haben für die fehlenden den beim Anfange des Pachtes erhobenen

Werthanſchlag zu erſetzen , es ſei denn , daß ſie ihre Schuldloſigkeit über⸗

zeugend darzuthun vermögen . Die abgängigen Bäume werden für Rech⸗

nung des Kirchenfondes verwerthet und haben die Pächter keinen Anſpruch

auf die hieraus erzielten Erlöſe .

§. 8.

Den Pächtern bleibt überlaſſen , ſich durch Beſichtigung der Pacht⸗

ſtücke zu überzeugen , daß die Baume und Markſteine nach Angabe des

Protokolls in Wirklichkeit auch vorhanden ſind .
Wer binnen 3 Tagen von heute an deßhalb keine Einſprache bei der

Stiftungskommiſſion macht , von dem wird angenommen , daß er den im

Protokoll angegebenen Stand richtig gefunden habe .

S9 .
Die Pachtſtücke ſind zehntfrei .

§. 10 .

Der Pachtzins iſt jährlich auf Martini und zwar Martini 1864

erſtmals an den Kirchenfondsrechner zu bezahlen . Für die ſichere Ent⸗

richtung deſſelben und die Erfüllung aller aus dieſem Pachtvertrag her⸗

vorgehenden Verbindlichkeiten hat jeder Steigerer einen annehmbaren

Bürgen zu ſtellen , der zugleich als Selbſtſchuldner das Protokoll mitzu⸗
unterſchreiben hat .
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§. 14 .

Die Pächter können wegen Schadens an den Feldern durch Hagel - LRS . 1772 .

ſchlag, Ueberſchwemmung , Mäuſe - und Engerlingsfraß , auch wegen Kriegs - 1773 .

ereigniſſen keinen Nachlaß am Pachtzins anſprechen .

g. 12

Wenn der Pächter in Gant geräth , oder mit zwei Jahreszinſen im

Rückſtande haftet , oder wenn bei der Betreibung des Beſtandzinſes ſich

zeigt, daß weder der Pächter noch deſſen Bürge angreifbares Vermögen be —

ſitzt , ſo iſt die Stiftungskommiſſion befugt , den Beſtand mit dem Eintritt

dieſer Ereigniſſe ohne irgend eine Entſchädigung für aufgelöst zu erklären .

Der Pächter und deſſen Bürge ſind für die etwaigen Mindererlöſe bei

einer neuen Verpachtung im Falle ihrer ſpätern Zahlungsfähigkeit haftbar ,

während ſie auf einen Mehrerlös keinen Anſpruch haben .

§. 13 .

Den Bürgen bleibt das Recht vorbehalten , ſobald ſie wegen E

Zahlungsunfähigkeit der Pächter Zahlung leiſten müſſen , und der Pacht

| ; bedingungsgemäß aufgelöst iſt , in den Pacht einzuſtehen , in welchem Falle

|
ſie dann für ſich annehmbare Bürgen und Selbſtſchuldner zu fteen Haben . -

§. 14 .

|
Zu gegenwärtiger Verpachtung wird Genehmigung vorbehalten .

Nach Eröffnung dieſer Bedingungen wurde ausgeboten :
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Hierauf :
aTi

1130 | - n an der Dn e
Straße , s RE

7

1 o | -| Boeien a
am obern Ende .

: ger .

Aa S A Aerm Baumgar⸗ 30| 10 | — Pächter Wilhelm Ganter

ten neb . Georg Schil⸗ von Rüppur unter Bürgſchaft

ling m a Frey. Des Karl Nagg von da . | 6/30

ierauf : sS

66 ( —. .ſiunge Kirſchenbäume oo
a T . Wilhelm Ganter .

Bürge und Selbſtſchuldner
T . Karl Ragg .

Wieſen .

4| . | 2| 2/20 — —| 8| Wicfen auf dem |12 —| 12 | — | Päğter Friedrich; h Klotz von

Wehr neben Otto Rüppurr unter ioiai des
und Dionis Philipp Moog von da . 112140

ang . Zwölf Gulden vierzig

Kreuzer .
T . Friedrich Klotz.

Bürge und Selbſtſchuldner
T . Philipp Moog .

SS ea 30| 62 | — Zuſammen 60/40

Ganzer Erlös : Sechszig Gulden vierzig Kreuzer .

Anmerkung . Bei einer erſtmaligen Verpachtung ( §. 30, Abf . 4 d. Inſtruktion ) bleibt die Kolonne 7 leer .

|



|

i]bi$
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Die ordnungsmäßige Vornahme obiger Verpachtung , die Zahlungs⸗
fähigkeit der Pächter und deren Bürgen , ſowie die Richtigkeit der Namens⸗

unterſchriften beurkundet

Bügermeiſter Georg Maier .

Beſchluß .

Gegenwärtiges Protokoll iſt der Katholiſchen Stiftungskommiſſion in

Ettlingen zu übergeben , um ſolches dem Katholiſchen Oberſtiftungsrathe
mit empfehlendem Antrage zur Genehmigung vorzulegen .

Adolph Bauer Kommiſſionsmitglied .
Karl Blach Verrechner .

Anmerkung : Stünden ſämmtliche Pachtgebote der Summe des bis⸗

herigen Pachtzinſes gleich , d. h. wäre im Ganzen 62 fl. 30 kr . oder mehr

geboten worden , ſo hätte die Stiftungskommiſſion ſelbſt die Genehmigung

zu ertheilen . §. 30 der Inſtruktion .
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Gegenwärtig :

Formular Ziffer V. zu §. 30 der Inſtruktion .

Protokoll - Entwurf
für Vermiethung eines Wohnhauſes .

Das Stiftungskom⸗

miſſionsmitglied Bürger⸗

meiſter Müller von hier Geſchehen Bulach am 1. März 1863 .

und Heiligenfondsrechner
Straub von da .

Nach Beſchluß der Katholiſchen Stiftungskommiſſion vom 24 . Februar

laufenden Jahrs Nr . 81 ſoll das dem Heiligenfond in Bulach eigenthüm⸗
lich zugehörige , im Ort ſelbſt gelegene Wohnhaus Nr . 54 , nachdem der

mit Alois Lang dahier abgeſchloſſene Miethvertrag mit Georgi 4863 zu

Ende geht , im Steigerungsweg weiter vergeben werden .

Nach vorausgegangener Bekanntmachung , worüber die Beurkundungen

unter Ziffer —3 anliegen , wurde heute das unten näher beſchriebene
Wohnhaus ſammt Zugehörden unter folgenden

Bedingungen

Das Wohngebäude ſammt Zugehörden , welche beim Ausgebot näher

bezeichnet werden , ſind auf drei Jahre , mit 23 . April 1863 anfangend
und auf 23 . April 1866 endigend , wieder in Beſtand zu geben .

95- 2:

Alle öffentlichen Abgaben , Staatsſteuer , Brandverſicherungsbeiträge
und Gemeindeumlagen behält der Heiligenfond auf ſich .

§ 33

Ohne Genehmigung der Katholiſchen Stiftungskommiſſion Bulach darf
das Wohnhaus weder ganz , noch theilweilweiſe in Aftermiethe gegeben
werden .

vermiethet :

§. 4.

Der Miether hat das Haus ſammt Zugehörden in gutem Stand zu

erhalten , und wie er es angetreten ſ. Z. wieder zurückzugeben . Was

band⸗ und nagelfeſt iſt , bleibt während der Dauer und nach Beendigung
des Miethvertrages im Hauſe und hat Miether die im Landrechtſatz
1754 bezeichneten Ausbeſſerungen während der Miethzeit auf coen
Koſten machen zu laſſen .
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95- 5;

Ohne Einwilligung der Stiftungskommiſſion darf keine Bau - oder

ſonſtige Veränderung in dem Hauſe ꝛc vorgenommen werden , und es hat
der Miether für die darin auf ſeine Koſten ausgeführten Verbeſſerungen
und Verſchönerungen vom Heiligenfond in keinem Falle eine Vergütung

anzuſprechen .
§. 6.

Die unten bezeichneten Inventargegenſtände , als Oefen , Herdplatten ,
Keſſel ꝛc. hat der Miether in gutem Stand zu erhalten und ebenſo ſ. Z.
wieder abzutreten

Die Koſten für Reinigung des Brunnens und des Abtritts hat der

Miether zu beſtreiten . LRS . 1756 .

§. 7.

Der Miethzins iſt halbjährig , auf 23 . April und 23 . Oktober , und

zwar mit 23 . Oktober 1863 erſtmals an die Heiligenfondsverrechnung zu

bezahlen , für die ſichere Entrichtung deſſelben und die Erfüllung aller
|

aus dieſem Miethvertrag hervorgehenden Verbindlichkeiten hat der Steigerer
einen annehmbaren Bürgen zu ſtellen , der ſich als Selbſtſchuldner im

Protokoll zu unterſchreiben hat .

§ 8.

Wenn der Miether in Gant geräth oder mit zwei Zinsterminen im

Ifi
Rückſtand ſteht , oder wenn es bei der Betreibung des Miethzinſes ſich

zeigt , daß weder der Miether , noch deſſen Bürge angreifbares Vermögen
beſitzt , ſo iſt die Stiftungskommiſſion befugt , den Vertrag ohne irgend eine

Entſchädigung für aufgelöst zu erklären . Der Miether und deſſen Bürge

ſind für den etwaigen Mindererlös bei einer neuen Vergebung im Falle |

keinen Anſpruch haben .
F. 9.

Die Stiftungskommiſſion behält ſich das Recht vor , das Wohnhaus |
| ſammt Zugehörden während der Miethzeit zu verkaufen ; in dieſem Falle

kann jedoch die Räumung des Hauſes erſt nach Umfluß der ortsüblichen

Aufkündigungsfriſt verlangt werden , und hat der Miether hierwegen keine

Entſchädigung anzuſprechen .

ihrer ſpäteren Zahlungsfähigkeit haftbar , während ſie auf einen Mehrerlös
li

|
|i
|

ş. 40 . |

Die Genehmigung der gegenwärtigen BVerfteigerung bleibt vorbehalten . ( Bergi . §. 30 |
Nach Eröffnung dieſer Bedingungen wurde ausgeboten : der Verwal⸗

tungs⸗Inſtruk⸗

tion), i
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— g WD —
a 2e aee Mamen und Wohnort 2a .

( Veſchreibung des Miethgegenſtandes . z 2 Ž der 55
5 Ra | S SŠ Miether und Hürgen . Ò

fi. ifr. f jfr. fl. kr

Ein zweiſtöckiges Wohnhaus im

Ort Bulach an der Langgaſſe Nr . 54 .

mit Scheuer und Stallung unter

einem Dach , neben Adam Glatt

und Gottfried Weber , mit 2 Stuben ,
5 Kammern , 1 Speicher , 1 Küche ,
1 Keller und 1 Holzgelaß nebſt
20 Ruthen Hofraithe mit einem

Brunnen .

Daſſelbe enthält an Fahrnißgegen⸗
ſtänden 1 eiſernen Keſſel , 2 Oefen
von Eiſen mit Röhren , 1 eiſerne

Herdplatte , 1 hölzerne Krippe mit

6 eiſernen Ringen , 1 Scheuerleiter
von Holz und 1 Aufzugſeil . . 80 — 90 —Miether Georg Herbert von

Bulach unter Bürg⸗

ſchaft des Alois Buhl
yon oon = - 1 00

Cin Hundert Gulden .

T . Georg Herbert .

Bürge und Selbſtſchuldner :
T . Alois Buhl

80 — 90 — Summa100 —

Erlös :

Ein Hundert Gulden .

Die Richtigkeit dieſer Verhandlung , die Zahlungsfähigkeit des Miethers und Bürgen ,
ſo wie die Richtigkeit der Namensunterſchrift beurkundet

Bürgermeiſter Joſef Müller .

Beſchluß .
§. 30 der In⸗ Dieſes Protokoll iſt der Katholiſchen Stiftungskommiſſion dahier zur

Vertragsgenehmigung vorzulegen .

Bürgermeiſter Joſef Müller .

Rechner Fidel Straub .

ſtruktion .
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Formular Ziffer VI . zu §. 31 der Inſtruktion .

| Protokoll - Entwurf

für die

Verſteigerung von Ernte⸗ und Obſterträgniſſen .

| Gegenwärtig : Geſchehen Grombach am 20 . Juli 1863 .

|
Das Stiftungskom⸗

miſſionsmitglied Friedrich

|
Sh oll von Weingarten ,

i

der Kirchenfondsrechner

Bernhard Buck von da

und als Urkundsperſon :

Bürgermeiſter Johann
Stark von Grombach .

Nach vorausgegangener Bekanntmachung , worüber die Beſcheinigungen

unter Ziffer —4 anliegen , wurde heute das diesjährige Ernie - und

Obſterträgniß von den unten bezeichneten , dem Kirchenfond Weingarten

gehörigen , auf der Gemarkung Grombach gelegenen Gütern , unter nach⸗

ſtehenden Bedingungen öffentlich verſteigert :

§ . 1 . (il

Die Genehmigung diefer Steigerung wird vorbehalten , dagegen ein l
Nachgebot nicht angenommen .

2 |

Werden durch den Steigerer oder ſeine Leute Grenz - oder Abthei⸗ |

lungsmarken beſchädigt , entfernt , oder auf andere Stellen geſetzt , oder Í

| werden durch dieſelben Beſchädigungen an den auf den Aeckern befindlichen
Bäumen verübt , ſo iſt der Steigerer zum Schadenserſatz verbunden . |

7
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F. 3.

Am Steigſchilling wird unter keinen Verhältniſſen ein Nachlaß be⸗

willigt .
§. 4.

Für das angegebene Gütermaaß wird keine Gewähr geleiſtet .

§. 5.

Der Steigſchilling iſt auf Martini 1863 baar an die Kirchenfonds⸗
kaſſe Weingarten zu bezahlen . Für die ſichere Entrichtung deſſelben und

für die Erfüllung aller ſonſtigen aus dieſem Vertrage hervorgehenden
Verbindlichkeiten hat der Steigerer einen von ſeiner Ortsbehörde als

zahlungsfähig erklärten Bürgen und Selbſtſchuldner zu ſtellen .

§. 6.

Offenkundig Zahlungsunfähige ſind von dieſer Steigerung ausge⸗
ſchloſſen . Auswärtige Steigerer haben ſich unter Umſtänden über ihre
Zahlungsfähigkeit durch glaubhafte Zeugniſſe ihrer Heimathsbehörde aus⸗

zuweiſen .

y

Bon dem Tage der Eröffnung der Steigerungsgenehmigung an ſteht
das erſteigerte Gütererträgniß auf Gefahr des Steigerers .

Nach Eröffnung dieſer Bedingungen wurde ausgeboten :

|

a

a
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A

Ganzer Er los : Einhun dert zwanzig neun Gulden vierzig acht Kreuzer .

Die ordnungsmäßige Vornahme dieſer Verhandlung , die Zahlun

Richtigkeit der Namensunterſchriften beider beurkundet
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S a
n

=
—

=| | gehalt Bezeichnung $ Namen und Wohnort

S12 z —
A

ZS selg Der 3 des 2

= A
— —

s| 2 | s s Aecker und Wiefen . 5 Steiger ürgen . p

5ISISSISIS
fi 2 gerers und Bürgen

|
fl. kr.

rS

Gewann Hochberg .

ALAE , Weizen auf dem Hofacker , neben 50 ( — Steigerer : Joſef Brunner von Grombach

Johann Renker und Gregor unter Bürgſchaft des Kaver Steiger von da 50 | 30

|
Löhle . Loos Nr . 1. Fünfzig Gulden dreißig Kreuzer .

8
T. Joſef Brunner .

Bürge und Selbſtſchuldner
T, Xaver Steiger .

2117| . | 2/50 , | Haber im falten Brunnen , neben | 15 | — Steigerer : Adolph Gerber von Grombach

Alois Baumgärtner und Leo unter Bürgſchaft des Leopold Hafer allda . 18 | —

Pilger , Loos Nr . 3, Achtzehn Gulden .
T. Adolph Gerber .

Bürge und Selbſtſchuldner
T. Leopold Hafer .

3l 45| | . 130150| Gerfte auf dem Steinacker , neben 20 — Steigerer : Pirmin Glaſer von Grombach

Daniel Maier und Chriſtoph unter Bürgſchaft des Ambros Kilian daſelbſt . 22 | —

Rauter , Loos Nr . 2. Zwanzig zwei Gulden .

T. Pirmin Glafer ,

Bürge und Selbſtſchuldner
Ambros Kilian .

4ls9 | 2| | . |. | gutterwičen in den Mauerwiefen | 33 | — Steigerer : Wolfgang Krug von Grombach

neben Ludwig Feßler und Flo⸗ unter Bürgſchaft des Joſef Apport allda gi =

|
rian Schwarz . Loog Nr . 4. Dreißig vier Gulden .

| `
T. Wolfgang Krug .

|
Bürge und Selbſtſchuldner

|

Joſef Apport .

5 | . |. f Aepfel und Birnen . von zwei 4i — Steigerer : Ferdinand Obſer von Grombach

Bäumen auf dem Hofacker oben unter Bürgſchaft des David Blum allda . 4 130

am Bağ .
Vier Gulden dreißig Kreuzer .

|
T. Ferdinand Obfer .

i Bürge und Selbſtſchuldner
| David Blum .

el. Zwetſchgen von einem Baum in| — 30] Steigerer : Reinhard Werner von Grombach

den Mauerwieſen am untern unter Bürgſchaft des Emil Kuhn allda . Se ig

Rain.
Vierzig acht Kreuzer .

T, Reinhard Werner .

Bürge und Selbſtſchuldner
Emil Kuhn .

5 248050 12² 30 Zuſammen . . . 129 48

Bürgermeiſter Johann Stark .

T

gsfähigkeit der Steigerer und Bürgen , ſowie die
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Beſchluß .

Gegenwärtige Steigerungsverhandlung iſt der katholiſchen Stiftungs⸗
kommiſſion in Weingarten zur Genehmigung vorzulegen , da im

Ganzen mehr als der Anſchlag geboten worden iſt .

Friedrich Scholl , Kommiſſionsmitglied .
Bernhard Buck , Kirchenfondsrechner .

Formular Ziffer VII . zu §. 31 der Inſtruktion .

Entwurf
zu einem

i Heugras⸗Verſteigerungs⸗Protokolle .

GSegenwärtig :
1l

|

mae

Das Stiftungscom⸗
miſſionsmitglied Bürger⸗
meiſter Ernſt Ganter

| von hier und Heiligen -
fondsrechner Paul Schä —

fer hieſelbſt .

Geſchehen Rothenfels am 16 . Juni 1863 .

Nach vorausgegangener Bekanntmachung , worüber die Beurkun —
dungen unter Ziffer —6 hier anliegen , wurde heute der diesjährige |
Heugraserwachs von den unten bezeichneten , dem Heiligenfond Rothen —
fels zugehörigen , auf dortiger Gemarkung gelegenen Wieſen unter nach⸗
ſtehenden Bedingungen öffentlich verſteigert :

§. 1.

Bis sum E muß der Heugraserwachs von den
Wieſen vollſtändig entfernt ſein , widrigenfalls mit dem Ablaufe dieſes

| Tages , ohne daß es hierwegen einer beſonderen Eröffnung an den
Steigerer bedarf , für je drei Tage , um welche die Abfuhr verzögert wird ,
ein Zuſchlag von fünf Procent des Steigſchillings zu zahlen iſt . Sollte i

+) Hier ift der Tag einzuſetzen .
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deſſen ohngeachtet binnen “ ) Tagen nach Ablauf obigen Termins die

|

Abfuhr nicht bewirkt fein , fo ift die Katholiſche Stiftungskommiſſion

befugt , das Gras abermals öffentlich zu verſteigern , wobei der erſte

Käufer für einen Mindererlös haftet , während er auf einen Mehrerlös
|

keinen Anſpruch hat .

Sollte ungünſtige Witterung eintreten , ſo wird die Katholiſche Stif⸗

tungskommiſſion auf Anſuchen der Steigerer den Abfuhrtermin anderweit

feſtſetzen .
§. 2.

Die Looſe ſind durch Steine “ ) bezeichnet. Werden durch den Steigerer |
pber feine Beute Greng - oder Abtheilungsmarken beſchädigt , entfernt , oder |

auf andere Stellen geſetzt , oder werden durch dieſelben Beſchädigungen

auf den Wieſen , an den Wäſſerungseinrichtungen oder an den auf den

Wieſen befindlichen Bäumen verübt , jo ift der Steigerer zum Schadens⸗

erſatz verbunden .
§. 3.

Am Steigſchilling wird unter keinen Verhältniſſen ein Nachlaß bewilligt .

§. 4.

Für das angegebene Gütermaaß wird keine Gewähr geleiſtet .

S5 ;

Der Steigſchilling iſt auf Martini laufenden Jahrs baar an die

Heiligenfondsverrechnung in Rothenfels zu bezahlen . Für die ſichere

Entrichtung deſſelben und für die Erfüllung aller ſonſtigen aus dieſem

Vertrage hervorgehenden Verbindlichkeiten hat der Steigerer einen vom

Bürgermeiſteramt als annehmbar erkannten Bürgen zu ſtellen , der ſich als

Selbſtſchuldner im Protokoll mitzuunterzeichnen hat .

|
§. 6.

| Offenkundig Zahlungsunfähige ſind von der Steigerung ausgeſchloſſen.

7

Die Genehmigung gegenwärtiger Steigerung bleibt vorbehalten . |
|

|

l

m

§. 8.

Von dem Zeitpunkte der eröffneten Steigerungsgenehmigung an

ſteht das Gras auf Gefahr des Steigerers .

Nach Vorleſung dieſer Bedingungen wurde die Verſteigerung in

nachſtehender Weiſe vorgenommen :

—

—

pee
+) Zahl der Tage iſt einzuſetzen .

|

* ) oder Pfähle .
|
j|

j

l
|
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Ordnungszahl

|

Urb.⸗Nr. Viertel. Ruthen.Morgen. Fuß.

Bezeichnung
der

Wieſen .

Namen und Wohnort
Deg

Steigerers und Bürgen .

—

©

Ot

z

Gewann Seefeld .

Wieſeiin der Zeil neben Franz
Bühler und Heinrich Lang .
Loos Nr . 25 .

Gewann Thal

Wieſeim Sand neben Michael
Klok und Gerhard Duru -

egger .
Roos Nr . 37 .

Gewann Erlengrund .

Wieſe am dürren Bühl neben
Daniel Haas und LaaMaurer .

Rovs Nr . 4l .

Gewann Augarten .
Wieſe am Eichelberg neben

Julian Grim und Gregor
Dillmann .

Loos Nr . 57 .

Steigerer : Ludwig Ortlieb v. Rothenfels
unter Bürgſchaft d. Anton Schiller tafe lbſt

Zwanzig Gulden 30 Kreuzer .
T . Ludwig Ortl it ,

Birge und Selbſtſchuldner
T . Anton Shiller .

Steigerer : Friedolin Bauerv Rothenfels
unter Bürgſchaft d. Felix Weinhard daſelbſt

Zehen fünf Gulden .

T . Friedolin Bauer .

Bürge und LTT . Felix Weinhard .

Steigerer : Hugo Landenberger von Ro⸗

thenfels unter a oht des

Schulz daſelbſt ; >

Cilf Gulden 15 Kreuzer.
T . Hugo Landenberger .

Bürge und Selbſtſchuldner
T . Quirin Schulz .

Steigerer : Wolfgang Müller von No -

thenfels unter Bürgſchaft des Lambert

Krieg daſelbſt . . .

Zehen ſieben Gulden 30 Kreuzer⸗
T . Wolfgang Müller .

Bürge und Selbftſchuldner
T . Lambert Krieg.

Zuſammenn.

Ganzer Erlös : Sechszig vier Gulden fünfzehn Kreuzer .

Die ordnungsmäßige Vornahme dieſer Verhandlung , die Zahlungsfähigkeit der Steigerer
Bürgen , ſowie die Richtigkeit der Namensunterſchriften beider beurkundet

Bürgermeiſter Ernſt Ganter .

$
f

o
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|

i

Gegenwärtig :

55

Beſchluß .

Gegenwärtiges Steigerungsprotokoll ift Der Katholiſchen Stiftungs - §. 31 Abſatz 2

kommiſſion dahier zur weiteren Amtshandlung vorzulegen .
ber Inſtruk⸗

Bürgermeiſter Ernſt Ganter . tion,
Heiligenfondsrechner Paul Schäfer .

Formular Ziffer VIL . zu §. 31 der Inſtruktion .

Enlwurf
zu einem

Holzverſteigerungs⸗Protokolle .

Das Stiftungskom⸗

miſſionsmitglied Bauſch
und Kirchenfondsrechner

Geſchehen am 10 . December 1863 .

Schuſter von Forbach ,
ſodann als Urkundsper⸗

fon : Bürgermeifter H e l -

Ler oote e
Nach vorausgegangener Bekanntmachung , worüber die Beſcheinigungen

unter Ziffer —3 angeſchloſſen findo, wurde Heute auf Grund der antie -

genden bezirksforſteilichen Aufnahmsliſten das dem Heiligenfond zu Forbach

gehörige unten bezeichnete, auf der Gemarküng . +) im Hoh -

wald gelegene Holz unter nachſtehenden Bedingungen öffentlich an den

Meiſtbietenden verſteigert :
81

Als Steigerer werden In - und Ausländer zugelaſſen . Die Letzteren

haben ſich unter Umſtänden mit Vermögenszeugniſſen von ihrer Heimaths —

behörde auszuweiſen .
§. 2.

Genehmigung bleibt vorbehalten .

s25 :

Hinena ) eas nach geſchehener Zuſtellung des Looszettels muß

der Steigerer an den Heiligenfondsverrechner in Forbach Zahlung leiſten ,

wenn derſelbe nicht innerhalb dieſes Zeitraums auf die Stellung eines Bürgen

und Selbſtſchuldners hin Borgfriſt von der Stiftungskommiſſion erlangt hat .

§ 4.

Verſäumt der Steigerer den Termin zur Zahlung oder Er⸗

wirkung der Borgfriſt , ſo kann das Holz abermals zur Steigerung

*) Mit Anführung des Diſtriktes und der Abtheilung .

**) ier ift die Beit eingufegen .
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gebracht werden , wobei Erſterer für etwaigen Mindererlös und Koſten

haftet , während er auf einen Mehrerlös keinen Anſpruch hat.
© 5.

Der Steigerer hat bei der Abfuhr ſeines Holzes dem betreffenden

Waldhüter auf Verlangen entweder den quittirten Looszettel oder aber

die Urkunde über erhaltene Borgfriſt (§. 3) vorzuzeigen , widrigenfalls
die Abfuhr verſagt werden muß .

§. 6.

Erfolgt die Abfuhr bevor die Zahlung geleiſtet , oder die Borgfriſt

erwirkt worden iſt , ſo verfällt der Steigerer zum Vortheil des Heiligen —
fondes in eine Ordnungsſtrafe , welche bis zum dritten Theil des Steig⸗

ſchillings anſteigen kann .

s7
Die im K. 6 anbedungene Strafe wird von der Stiftungskommiſſion

ausgeſprochen . Der Steigerer kann dagegen Berufung an den Katholiſchen

Oberſtiftungsrath einlegen , er hat ſich aber dem Ausſpruche dieſer Be -

hörde unter Verzichtleiſtung auf richterliche Entſcheidung unbedingt zu

unterwerfen .
§. 8.

Von dem Tage an , der im Looszettel zur Vorzeigung des Holzes
an den Steigerer anberaumt iſt , liegt daſſelbe auf Gefahr des letzteren

im Schlage ; der Steigerer mag bei der Vorzeigung erſcheinen oder nicht.
§. 9.

Für etwaige Fehler des Holzes , namentlich der Stämme wird keine

Gewährſchaft geleiſtet .
§. 10 .

Die Abfuhr darf nur bei trockener Witterung ſtattfinden , und ſind
die angewieſenen Wege vom Steigerer einzuhalten .

§. 11 .

Die Abfuhr des erſteigerten Holzes muß bis zumdtĩĩ )

beendigt ſein . Nach dieſer Zeit iſt die Stiftungskommiſſion befugt , die

Abfuhr auf Koſten und Gefahr des ſäumigen Steigerers anzuordnen .

§. 12

Die Steigerer macht man noch darauf aufmerkſam , daß bei der

weiteren Zurichtung des erſteigerten Holzes und bei der Abfuhr deſſelben
die forſtpolizeilichen Vorſchriften bei Vermeidung der geſetzlichen

Strafen beobachtet werden müſſen .
Etwa nöthige beſondere Bedingungen ſind bei Ausfertigung eines Steigerungs⸗

protokolls in weiteren §88, beizuſetzen .

Nach Vorleſung dieſer Bedingungen ſchritt man zur Verſteigerung
ſelbſt und zwar :

) Hier iſt der Tag einzuſetzen .
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§. 31 der

Inſtruktion .

58

Die ordnungsmäßige Vornahme obiger Holzverſteigerung , die Zahlungs⸗
fähigkeit der Käufer und deren Bürgen , ſowie die Richtigkeit der Namens⸗

unterſchriften beurkundet .

Bürgermeiſter Martin Heller .

Beſchluß .

Gegenwärtiges Protokoll iſt der Katholiſchen Stiftungskommiſſion
zur Genehmigung vorzulegen .

Karl Bauſch , Kommiſſionsmitglied .
Wilhelm Schuſter , Rechner

Formular Ziffer IX . zu §. 20 der Inſtruktion .

Entwurf
zu einem

Güterverſteigerungs⸗Protokolle .

Gegenwärtig :
Das Stiftungskom⸗

miſſionsmitglied Bürger⸗

meiſter Dill , und Hei⸗
ý ý 1. Oftober 1863

ligenfondsrechner Bern⸗

hard Eble .

Nach vorausgegangener öffentlicher Bekanntmachung , worüber die

Beurkundungen Ziffer —4 hier anliegen , wurden heute die unten be⸗

zeichneten , auf hieſiger Gemarkung gelegenen , dem Kirchenfond Burbach
eigenthümlich zugehörigen Grundſtücke unter nachſtehenden

Bedingungen
zu Eigenthum verſteigert :
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§. 4.

Die Grundſtücke bleiben den gegenwärtigen Pächtern bis Ende der

laufenden Pachtperiode , d. h. bis Martini 1863 zur Benützung überlaſſen .

8. 2.

Für das Gütermaaß und die Laſtenfreiheit der Verkaufsgegenſtände
wird keine Gewährſchaft geleiſtet “).

53 :

Die Käufer haben die Staats - und Gemeindeabgaben vom Anfange
des nächſten Steuerjahres an zu tragen .

§. 4.

Der Kaufſchilling iſt in fünf gleichen Jahreszielern Martini 1863

bis mit 1867 verzinslich mit fünf Gulden vom Hundert vom 11 . No⸗

vember 1863 an , koſtenfrei an die Kirchenfondsverrechnung Burbach zu

zahlen . Eine frühere als die bedungene Zahlung findet nur nach vor —

ausgegangener einvierteljähriger Aufkündigung ſtatt .

§ . 5

Die Acciſe und alle Kaufskoſten zahlen die Käufer .

§. 6.

Für die richtige Abtragung des Kaufſchillinges ſammt Zinſen hat jeder

Steigerer einen zahlungsfähigen Bürgen zu ſtellen , der ſich im Protokoll
zugleich als Selbſtſchuldner unterſchreibt .

Soi

Bis zur gänzlichen Abzahlung des Kaufſchillinges und der Zinſen ,

ſowie etwaiger Koſten wird das erſte Vorzugs - und Unterpfandsrecht auf

die Verkaufsgegenſtände vorbehalten . Der desfallſige Eintrag im Unter⸗

pfandsbuch und die Fertigung eines Auszugs darüber für den Kirchenfond

geſchieht auf Koſten der Käufer .

§. 8.

Die Genehmigung dieſes Verkaufes bleibt vorbehalten .

Nach wörtlicher Eröffnung dieſer Bedingungen an die Kaufliebhaber

ſchritt man zur Verſteigerung , wie folgt :

) Anmerkung zu §. 2. Dem Ermeſſen der Stiftungskommiſſion iſt es anheimge⸗

ſtellt unter Umſtänden für Gütermaaß und Freiheit von

privatrechtlichen Laſten die Gewähr anzubedingen.
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Die ordnungsmäßige Vornahme dieſer Verkaufsverhandlung , die

Zahlungsfähigkeit der Käufer und deren Bürgen , ſowie die Richtigkeit der

Namensunterſchriften beurkundet

Bürgermeiſter Jakob Dill .

Beſchluß .

Seie dieſes Steigerungsprotokoll der Katholiſchen Stiftungskommiſ⸗ Vergl . §. 54

ſion vorzulegen , um die erforderliche höhere Genehmigung zu erwirken . D3 .1 ver Berz
waltungsin⸗

Bürgermeiſter Jakob Dill . ſtruktion .

Rechner Bernhard Eble .

Formular X. zu Anhang I . Ziffer 1.

Hinterlegungsſchein .

Die Kautionsleiſtung des Kirchenfondsrechners
Alois Maier dahier betreffend .

Durch Sitzungsbeſchluß vom 2. d. . , Nr . 75 , wurde verfügt , daß der Kirchenfondsrechner
Alois Maier dahier für die Summe von 300 fl eine Dienſtkaution zu leiſten habe , und genehmigt ,
daß ſolche durch Unterpfandsbeſtellung in beſtimmten Liegenſchaften geſtellt werde .

Derſelbe legt nun vor

1. die öffentliche Urkunde Großherzoglichen Amtsreviſorats Kenzingen vom 12 . d. . ,
Nr . 1462 , ausgefertigt für die Alois Maier ' ſchen Eheleute ;

2. den beigehefteten Pfandbuchsauszug des hieſigen Pfandgerichtes vom 8. d. . ,
Band I . Folio 841 , Nr . 164 ;

3. einen Löſchungsſchein des hieſigen Pfandgerichts vom 10 . d. . ;
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wornach zur Sicherung obiger Kautionsſumme nachſtehende den Verrechner Maier ' ſchen Ehe —
leuten eigenthümlich gehörige Liegenſchaften zum erſten Unterpfand eingeſetzt worden ſind :

Ehemännlich. a. 2 Viertel Acker im Taubenried , Grundbuch Nr . 46 , im gewährgerichtlichen
Anſchlag zun. a L

PEAT b. 1 Viertel Wieſe im Kröpfengrün , Grundbuch Nr . 62, im Anſchlag zuu 150 „
Cheweiblich. 6. 1 Viertel Reben auf dem Berg , Grundbuch Nr . 84 , im Anſchlag u 150 „

zuſammen600 fl .
Sechs Hundert Gulden .

Beſchluß Nr . 161 .

orſtehende Urkunden haben wir in heutiger Sitzung geprüft und in allen Punkten richtig
befunden , worauf ſämmtliche Schriftſtücke in der Hinterlegungskiſte aufbewahrt wurden .

Hierüber wird dem Kirchenfondsrechner Maier zum Vortrag in Rechnung und zum Beleg
derſelben andurch Beſcheiuigung ertheilt .

Wagenftadt am 25 . April 1863 .

B

Die Katholiſche Stiftungskommiſſion .

Pfarrer N . N .

Bürgermeiſter N . N .

Formular XI . zu Anhang I . Ziffer 2 a.

Hinterlegungsſchein .

Die Kautionsleiſtung des Kapellenfondsrechners
Blaſius Ern ft betreffend . S

Durch Sitzungsbeſchluß vom 4. v. . , Nr . 84, wurde verfügt , daß der Kapellenfondsrechner
Blaſius Ernſt dahier für die Summe von 500 fl. eine Dienſtkaution zu leiſten habe , und ge -
nehmigt , daß ſolche durch Hinterlegung einer baaren Summe in genanntem Betrag bei der allge —
meinen Katholiſchen Kirchenkaſſe Karlsruhe geleiſtet werde .

Hierüber wurde durch Privatvertrag vom 8. d. M. eine Schuld⸗ und Fauſtpfandurkunde aus⸗

gefertigt , welche von dem Großherzoglichen Stadtamtsreviſorat Karlsruhe unterm 10 . d. . ,
Nr . 8462 , im Offenkundigkeitsbuch eingetragen worden iſt .
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Beſchluß Nr . 284 .

Vorſtehende Schuld - und Fauſtpfandsurkunde nebſt der beigeſetzten Beurkundung über den
geſchehenen Eintrag in das Offenkundigkeitsbuch haben wir in heutiger Sitzung geprüft und
richtig befunden , worauf das Schriftſtück in der Hinterlegungskiſte aufbewahrt wurde .

Hierüber wird dem Kapellenfondsrechner Blaſius Ernſt zum Vortrag in Rechnung und zum
Beleg derſelben andurch Beſcheinigung ertheilt .

Muggenſturm am 15 . Mai 1863 .

Die Katholiſche Stiftungskommiſſion .

Pfarrer N . N .

Bürgermeiſter N . N .

gormular XII , zu Anhang I . Ziffer 2 b.

Hinterlegungsſchein .

Die Kautionsleiſtung des Kirchenbaufondsrechners
Jakob Fritz dahier betreffend .

Durch Sitzungsbeſchluß vom 2. d. . , Nr . 564 , wurde verfügt , daß der Kirchenbaufonds⸗
rechner Jakob Fritz für die Summe von 800 fl. eine Dienſtkaution zu leiſten habe und ge⸗
nehmigt , daß ſolche durch Hinterlegung von Iprocentigen Badiſchen Staatsobligationen im Nenn⸗

werthe der genannten Summe als Fauſtpfand geleiſtet werde .

Verrechner Fritz hat demzufolge anher vorgelegt :
1. ein Stück Badiſche Staatsobligation vom 4. Mpril 1862 , lit . . , Nr , 7264 , für 500 fl.

nebſt den Zinstheilſcheinen ( Coupons ) vom 1. April v. J . an O. 3. 2 big

20 und dem Zinsleiſten ( Talon ) „ nʒ e e OE
2. drei Stü vom nåmlihen Anleihen , lit . . , Nr . 2164 , 41487 und 5462 für

Je LOOM r a E 300 „
nebſt den Zinsſcheinen wie zu O. Z. 1.

Aecht Hundert Gulden .

Dieſe vier Stück Obligationen ſind auf den Namen des Kirchenbaufondes mit dem Anfügen
eingeſchrieben worden , daß die Wiederaufhebung der Einſchreibung ſowie die Umſchreibung und

Heimzahlung nur mit Ermächtigung dieſſeitiger Behörde zuläſſig ſei .

zuſammen 860 fl.
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Ferner wurde vom Rechner vorgelegt eine Ausfertigung des unterm 10 . d. . , Nr . 4863 ,
bei dem Großherzoglichen Amtsreviſorat Breiſach aufgenommenen Fauftpfandvertrages über die

Kautionsleiſtung und Hinterlegung obiger Staatspapiere .

Beſchluß Nr . Sil .

Vorſtehende Urkunden haben wir in heutiger Sitzung geprüft und vollkommen in Ordnung
befunden , worauf dieſelben in der Hinterlegungskiſte aufbewahrt wurden .

Hierüber wird dem Baufondsrechner Jakob Fritz zum Vortrag in Rechnung und zum Beleg
derſelben andurch Beſcheinigung ertheilt .

Achkarren am 28 . April 1863 .

Die Katholiſche Stiftungskommiſſion .
Pfarrer N . N .

Stiftungskommiſſionsmitglied .
N . N .

Formular XII . zu Anhang I . Ziffer 2 b.

Hinterlegungsſchein .

Die Kautionsleiſtung des Rechners der Roſen⸗
kranzbruderſchaft betreffend .

Durch Sitzungsbeſchluß vom 8. d. . , Nr . 164 , wurde verfügt , daß der Bruderſchaftsfonds⸗
rechner Alois Dreher dahier für die Summe von 700 fl. eine Dienſtkaution zu leiſten habe , und
genehmigt , daß ſolche durch Hinterlegung einer Privat — Schuld⸗ und Pfandurkunde (Ruſtikalobli⸗
gation ) als Fauſtpfand geleiſtet werde .

Demzufolge hat Verrechner Dreher anher vorgelegt:
1. eine Schuld⸗ und Pfandurkunde Großherzoglichen Amtsreviſorats Baden vom 24 . Auguſt

1854 , Nr . 564, über ein von Rechner Dreher dem Schneider Kaspar Wüſt in Balg auf
erſtes Unterpfand gegen doppelte Verſicherung in Grundſtücken gemachtes Darleihen von 750fl . ;

2. den beigehefteten gewährgerichtlichen Auszug aus dem Pfandbuch zu Balg vom 18 . Auguſt
1854 . Band II . Folio 204, Nr . 413 ;

3. eine Notariatsurkunde vom 12 . d. . , wornach obige Schuld - und Pfandurkunde unter
Mitwirkung des Schuldners Wüſt als Fauſtpfand für den Roſenkranzbruderſchaftsfond
beſtellt wurde , und wobei der Schuldner durch Unterſchrift ſich verbindlich gemacht hat,
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obiges Kapital bei Vermeidung nochmaliger Zahlung ohne Ermächtigung der

Stiftungskommiſſion weder ganz noch theilweiſe an den Gläubiger oder ſonſt Jemanden zu

verabfolgen .
4. Eine Beſcheinigung des Pfandgerichtes zu Balg vom 13 . d. . , wornach dieſe Fauſtpfand⸗

beſtellung mittelſt Randnote bei dem Pfandbuchseintrag vom 18 . Auguſt 1854 . Band II .

Folio 204 , Nr . 413 , vorgemerkt worden iſt .

Beſehluß Wr . 154 .

Vorſtehende Urkunden haben wir in heutiger Sitzung geprüft und vollkommen in Ordnung

befunden , worauf dieſelben in der Hinterlegungskiſte aufbewahrt wurden .

Hierüber wird dem Bruderſchaftfondsrechner Dreher zum Vortrag in Rechnung und zum

Beleg derſelben andurch Beſcheinigung ertheilt ,

Muggenſturm am 30 . Mai 1863 .

Die Katholiſche Stiftungskommiſſion .

Pfarrer N . N .

Bürgermeiſter N . N .

Formular XIV . zu Anhang I . Ziffer 3 a — e.

Hinterlegungsſchein .

Die Kautionsleiſtung des Kirchenfondsrechners
Peter Schmitt dahier betreffend .

Durch Sitzungsbeſchluß vom 22 . April d. . , Nr . 164 , wurde verfügt , daß die nach der

durchſchnittlichen Jahreseinnahme des hieſigen Kirchenfondes erforderliche Kautionsſumme von 700 fl.
Sieben Hundert Gulden

durch den Eintrag des geſetzlichen Unterpfandsrechtes auf das geſammte Liegenſchaftsvermögen des

Verrechners Peter Schmitt zu leiſten ſei.

Demzufolge wird vorgelegt :
1. ein Auszug aus dem hieſigen Grund - und Pfandbuch , wornach das beſagte Unterpfandsrecht

unterm 1. d. M. Band I . Folio 184 , Nr . 264 , eingetragen worden iſt , und inhaltlich

deſſen die Ehefrau des Rechners Schmitt mit ausdrücklicher Ermächtigung ihres Ehe⸗
mannes auf das ihr nach LRS . 2121 Abſatz 1 zuſtehende geſetzliche Unterpfandsrecht zu

Gunſten des Kirchenfondes , beziehungsweiſe der Kautionsleiſtung urkundlich verzichtet hat ;
9
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2. eine Notariatsurkunde vom 28 . April d. . , wornach von Kreuzwirth Alois Huber dahier

auf das ihm laut Schuld - und Pfandurkunde vom 14 . März 1860 auf den Liegenſchaften

des Rechners Peter Schmitt für ein Darleihen von 800 fl. zuſtehende bedungene Unter —

pfandsrecht gleichfalls zu Gunſten des Kirchenfondes verzichtet wurde ? ) ;
3. ein Auszug aus dem Grundbuch d. d. 30 . April 1863 über ſämmtliches Liegenſchaftsver —

mögen des Rechners Schmitt mit gewährgerichtlichem Anſchlag des gegenwärtigen Werthes

ſämmtlicher Vermögensgegenſtände ;
4. ein gewährgerichtliches Zeugniß vom 30 . April d. I , wornach auf dem Liegenſchaftsvermögen

des Verrechners Schmitt außer obigem Darleihen von 800 fl. keinerlei Vorzugs - oder Unter -

pfandsrechte haften .
Beſchluß Nr 172 .

Vorſtehende Urkunden haben wir in heutiger Sitzung geprüft und vollkommen in Ordnung

befunden , worauf dieſelben in der Hinterlegungskiſte aufbewahrt wurden .

Hierüber wird dem Kirchenfondsrechner Schmitt zum Vortrag in Rechnung und zum Beleg

derſelben andurch Beſcheinigung ertheilt .

Rothenfels am 10 . Mai 1863 .

Katholiſche Stiftungskommiſſion .

Pfarrer N . N .

Bürgermeiſter N . N .

Formular XV . zu Anhang J. Ziffer 3 f.

Hinterlegungsſchein .

Die Kautionsleiſtung des Kapellenfondsrechners
Karl Haug dahier betreffend .

Auf Anſuchen des Rechners Karl Haug, daß der von hieſigem Pfandgericht unterm 2. Mai

v. J . Band J. Folio 26 , Nr . 32 , auf des Verrechners ſämmtliches Liegenſchaftsvermögen voll —

zogene Eintrag des geſetzlichen Unterpfandsrechtes des hieſigen Kapellenfonds auf ſo viele Stücke

beſchränkt werde , als zur Deckung der vorſchriftsmäßigen Kautionsſumme erforderlich ſind , wurde

) Anmerkung . Iſt von dem liegenſchaftlichen Vermögen eines Verrechners nur ein Theil mit Vor⸗

zugs⸗ oder Unterpfandsrechten belaſtet , und ſind deſſen hypothekenfreie Liegenſchaften , beziehungsweiſe Gebäulichkeiten

nach der gewährgerichtlichen Schätzung ſo viel werth , als zur vorſchriftsmäßigen Deckung der Kautionsſumme erfor⸗

dert wird , ſo bedarf es einer Verzichtleiſtung von Seiten des Gläubigers oder Vorzugsberechtigten nicht .
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durch Sitzungsbeſchluß vom 8. v. M, Nr . 184 , nach der durchſchnittlichen Jahreseinnahme der

Kapellenfondsrechnung die zu leiſtende Kaution auf 400 fl.

Vier Hundert Gulden

feſtgeſetzt und dabei die dieſer Kautionsſumme angemeſſene Beſchränkung des geſetzlichen Unter⸗

pfandsrechtes genehmigt .

Demzufolge wurde vorgelegt :
1. ein Zeugniß des hieſigen Gewährgerichtes vom 14 . d. M, wornach das geſetzliche Unter —

pfandsrecht des Kapellenfondes auf nachſtehende Vermögenstheile des Verrechners beſchränkt
worden iſt :

a. auf deſſen Wohnhaus in der Sandgaſſe Nr . 42 , ehemännliches Eigenthum
im gerichtlichen Anſchlag von 850 fl, und im a e von

600 fl , angenommen zu 1% mit . . ea ee e ROA
b. auf einen Acker in der Bleiche, Grundbuch Nr, 184, enangafli im

Anſchlag zu 430 fl. , angenommen zu ½/ mit E25

a 415 fl.
2. eine Notariatsurkunde vom 12 . d. . , wornach Schneidermeiſter Karl Weber dahier als

Vormund der Kinder des Verrechners Karl Haug mit Ermächtigung des Großherzoglichen
Bezirksamtes Gernsbach , vom 8. d. . , Nr . 1462 , auf das den Haug' ſchen Kindern aus

erſter Ehe an obigen Liegenſchaften zuſtehende geſetzliche Unterpfandsrecht zu Gunſten des

Kapellenfondes verzichtet hat .

Beſchluß Nr . 862 .

Vorſtehende Urkunden haben wir in heutiger Sitzung geprüft und vollkommen in Ordnung

befunden , wornach dieſelben in der Hinterlegungskiſte aufbewahrt wurden .

Hierüber wird dem Kapellenfondsrechner Karl Haug zum Vortrage in Rechnung und zum

Beleg derſelben andurch Beſcheinigung ertheilt .

Forbach am 28 . Mai 1863 .

Katholiſche Stiftungskommiſſion.
Pfarrer N . N .

Bürgermeiſter N . N .



Formular XVI . zu Anhang J . Ziffer 1 und 2.

Hinterlegungsſchein .

Die Kautionsleiſtung des Karl Roth als Ver⸗

rechner des Beneficiums Beatae Mariae Vir -

ginis intra Muros zu Pfullendorf betreffend .

Durch Sitzungsbeſchluß vom 4. d. . , Nr . 126 , wurde verfügt , daß der Fondsverrechner
Karl Roth für die Summe von 950 fl. eine Dienſtkaution zu leiſten habe , und genehmigt , daß

ſolche durch Stellvertretung von Löwenwirth Auguſt Geiger in Denkingen geleiſtet werde . Dieſer

hat ſich nämlich bereit erklärt , ein bedungenes Unterpfand für die von Verrechner Roth zu

leiſtende Kautionsſumme zu ſtellen .
Demzufolge wird vorgelegt :

1. die öffentliche Urkunde Großherzoglichen Amtsreviſorats Pfullendorf vom 8. d. . , Nr . 4361 ,

ausgefertigt für die Auguſt Geiger ' ſchen Eheleute von Denkingen ;
2. der beigeheftete Pfandbuchsauszug vom Pfandgericht zu Denkingen vom 6. d. . , Band II .

Folio 784 , Nr . 241 ;
3. eine Löſchungsurkunde des nämlichen Pfandgerichtes vom 7. d. . , Nr . 250 ;

wornach die Auguſt Geiger ' ſchen Eheleute für den Verrechner Karl Roth zur Sicherung obiger

Kautionsſumme nachſtehende ihnen eigenthümlich gehörige Liegenſchaften zum erſten Unterpfand

eingeſetzt haben :
Cheweiblich. a. 2 Morgen Acker am Weiher , Grundbuch Nr . 241 , im gewährgerichtlichen

Anſchlaß voeoennnn FFgq,w̃
a b. 2 Viertel Wieſen am untern Bach , Grundbuch Nr . 831 , im Anſchlag von 500ů „

Ehemännlich. c. 80 Ruthen Ader im Thal , Grundbuch Nr . 964, im Anfhlag zju . . . 400 ,

zuſammen : 1900 fl.

Ein Tauſend Neun Hundert Gulden .

Beſchluß Nr . 385 .

Vorſtehende Urkunden haben wir in heutiger Sitzung geprüft und in allen Punkten richtig
befunden , wornach ſämmtliche Schriftſtücke in der Hinterlegungskiſte aufbewahrt wurden .

Hierüber wird dem Verrechner des Beneficiumsfondes Beatae Mariae Virginis intra Muros

Karl Roth dahier zum Vortrag in Rechnung und zum Beleg derſelben andurch Beſcheinigung ertheilt .
Pfullendorf , den 12 . Mai 1863 .

Katholiſche Stiftungskommiſſion .
Pfarrer N . N .

Bürgermeiſter N . X .
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